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Mit Herrn v. Meyer
Arnswalde

iſt wieder einer der älteſten Parlamentarier ausge
ſchieten, ein Konſervativer von echtem Schrot und
Korn, der freilich mit großen Unterbrechungen (im
Jahre 1853 legte er ſein Mandat zum Abg. Hauſe
nieder und trat erſt 1870 wieder ein) dem Abg.
Hauſe von Anfang an angehört hat. Um ſo Auf
fälliger iſt es, daß das Ableben des Herrn v. Meyer
gerade in der konſervativen Preſſe ein verhältnißmäßig
ſchwaches Echo gefunden hat. Die Konſervativen
werden die hohe, vom Alter etwas gebückte Geſtalt
im Abg. Hauſe nicht ungern vermiſſen. Daß er im
Grunde ſeines Herzens Abſolutiſt war und an die
präparlamentariſche Zeit mit ſtiller Sehnſucht dachte,
hätten ſie ihm gern verziehen, aber er zeichnete ſich
vor ſeinen Parkeigenoſſen dadurch aus, daß er die
ſonderbare Anſicht vertrat, Recht und Geſetz müſſe
man auch dem politiſchen Gegner gegenüber walten
laſſen. Gerade deshalb kam er mit ſeinen Partei
genoſſen in einen Conflict. Als im Jahre 1886
die Kartellmehrheit des Abg. Hauſes durch Annahme
des Antrages Achenbach, den Herr Dr. Miquel nach
der Weiſung des Fürſten Bismarck entworfen, den
aber die Konſervativen in abgeſchwächter Form ein
brachten, und der auch in der urſprünglichen Faſſung
eine Spitze gegen den Miniſter v. Puttkamer enthielt

die Negierung aufforderte, Maßregeln gegen das
Polenthum zu ergreifen, ſtimmte Herr v. Meyer faſt
allein mit dem Centrum und der Linken für den
Antrag auf Ueberweiſung der Anträge an eine Com
miſſton, deſſen Ablehnung zu der Sezeſſton der
Gegenparteien wegen des Bruches der Geſchäſtsord-
nung führte. Zur Sache kam Herr v. Meyer erſt
bei der 3. Leſung des 100 Millionengeſetzes zum
Wort, um ſein Nein zu rechtfertigen. Auch er,
ſagte er, wolle die polniſchen Regierungebezirke weiter
germaniſiren, er auch halte die Polen gar nicht für
friedfertig; ſei aber doch der Meinung, daß man in
Verwaltung und Geſetzgebung gerecht auch Gegnern
gegenüber ſein ſoll. Jch, fügte er hinzu, habe
mir das wenigſtens in jähriger Dienſtzeit (als
Landrath) angewöhnt und beabſichtige nicht, dieſe
Tendenz mir wieder abzugewöhnen. Er wies
dann nach, daß Gefahr nicht im Verzuge ſei, daß
man ruhig auf den alten Wegen weitergehen könne
und vor Allem, daß zu dem ganzen „Polenſturm“
gar keine Veranlaſſung vorliege. Die Einwanderung
aus Rußland ſei nicht die Folge einer Agitation in
unſeren polniſchen Provinzen geweſen, ſondern ſie
habe nur die Lücken ausgefüllt, welche durch die Aus-
wanderung aus den preußiſchen Oſtprovinzen ent
ſtanden ſeien. Er ſtimmte alſo, wie ſo oft, mit den
Freiſtnnigen gegen das Geſetz, welches nicht den
Frieden ſondern Erbitterung und zwar berechtigte
Erbitterung über angethane Gewalt herbeiführen werde.
Wer Sturm ſäet, habe noch nie Frieden geerntet.
Von da an rechnete ſich Herr von Meyer
nicht mehr zu der konſervativen Fraction, er wurde
wilde Nicht weniger ſchroff ſtand Herr von
Meyer auf dem Gebiete der Finanzpolitik ſeinen
Parteigenoſſen und der Regierung gegenüber. Jn den
letzten Jahren ging faſt keine Seſſton vorüber, in der
er nicht gegen die lex Huene proteſtirt hätte. Mit
dem Gelde der lex Huene, meinte er ſchon im Jahre
1886, mit Steuern, die man ſich nicht ſelber abringt,
werde es den Kreiſen gehen, wie uns mit den
Milliarden. Jn der prä parlamentariſchen Zeit, der
ich immer noch gern gedenke, wäre ein ſolches Geſetz
gar nicht möglich geweſen. Nach meinem Geſchmack,
ſagte er, iſt die lex Huene das ſauerſte Gewächs, das
auf der Schattenſeite des Parlamentarismus bis jetzt
gewachſen iſt. Seine Entſtehungsgeſchichte iſt ſchon
höchſt merkwürdig: das Centrum ließ ſich in
dieſem Geſetz den Lohn geben für ſein Votum im
Reichstag (fur die Erhöhung der Getreidezölle.) Dann
war eine andere Gruppe, die ſagte wir wollen den
ſegensreichen Zuſtand etabliren, daß die Kreis
ſteuern an der Reichsgrenze künftig erhoben werden,

und endlich eine dritte Gruppe, die ſagte, das Geſetz
iſt zwar nichts weniger als ſchön, indeſſen wir
bringen doch das Geld mit nach Hauſe und das wird
unſeren Waählern ſehr angenehm fein. Zu jener Zeit
war im Reichstag das Branntweinmonopolproject ein
gebracht und Herr v. Meyer prophezeite was ſich
ja ein Jahr ſpäter bei der Einführung der Verbrauchs
ſteuer vom Branntwein bewahrheitete daß für
höhere Beſteuerung dieſes Products eine andere Partei,

d. h. die Konſervativen einen Preis für ihr Votum
verlangen werde. Er kannte ſeine Parteigenoſſen gut
genug, um die 40 Millionen Liebesgabe für die
privilegirten Brenner vorauszuahnen. Man ſage
aber nicht, daß Herr v. Meyer ſtets nur kritiſirt habe.
Gerade in jener Rede, in der er auf die Umkehr der
Finanzpolitik Preußens drang, erklärte er: „Jch bin
der Meinung, daß zur Beſeitigung des Defizits der
reellſte Weg der iſt, daß wir uns aus eigenen
Mitteln helfen ohne Bittgang beim Reich.
Die Bittgänge beim Reiche habe ich längſt ſatt;
unſere Sache iſt es, uns ſelbſt zu helfen und
das können wir auch. Der Weg dazu iſt die wirk
liche Reform der Klaſſen und Einkommenſteuer“, den
er ſchon früher das „Rückgrat der ganzen Verwaltung“
genannt hatte und deren Untergrasung durch die
famoſen Steuererlaſſe er wiederholt in ver ſchärfſten
Weiſe als „revolutionär“ verurtheilte. Dieſe und
andere Neden, in denen der altpreußiſche Landrath
ſich mit der freiſinnigen Auffaſſung begegnete,
gab den Rednern der Linken, die damals im
Zenith der Reichsfeindlichkeit ſtanden, wiederholt Ge

legenheit zu der Prophezeiung, Herr v. Meyer werde
ſchließlich bei ihnen anlangen, wogegen erſterer in
ſeiner komiſch ernſten liebenswürdigen Weiſe proteſtirte.
Seine gelegentlichen Reden über die Statiſtik und
vie Schulzen, über die Gensdärmen und die Kreis
ordnung legten Zeugniß ab von der praktiſchen Er

durch die Parteiſtellung beeinflußten Auffaſſung de
Dinge. Dabei war der „alte Meyer“ bei allen
Parteien, auch denen, die er politiſch bekämpfte,
außerordentlich beliebt. Die Probe auf ſein Anſehen
in ſeinem Landrathskreiſe legte er 1890 ab, als er,
lediglich um den Wahlkreis nicht den Freiſinnigen zu
überlaſſen, bei der Nachwahl ſür den doppelt gewählten
Forckenbeck als Reichstagscandidat auftrat; aber im
Reichstage fühlte er ſich nicht heimiſch. Jetzt braucht
er die „unendlichen Reden“ nicht mehr anzuhören

leicht als Menſch, nicht aber als Politiker betrauen.
Er war die Säule, an der das Maaß der Grund
ſatzloſtgkeit der konſervativen Partei mit Sicherheit
gemeſſen werden konnte. Und, was für die heutigen
Konſervativen das Schlimmſte war, er hatte weder
Anlage zum Gouvernementalen, noch zum Antiſemiten,
Anlagen, die möglicher Weiſe noch einmal ihre Un
verträglichkeit verlieren. Der „alte Meyer“ war ein
ganzer Mann, von dem wir alle lernen können.

z JezchKvacrk z 44za „Die Reichspacketpoſt.
Unter obigem Titel hat ein junger Amerikaner,

Dr. Charles Henry Hull, auf Grund von Unter
ſuchungen, die er mit freundlicher Unterſtützung höherer
Beamten der Reichspoſt und Eiſenbahnverwaltung
angeſtellt hat, eine Schrift veröffentlicht, deren Er
gebniſſe in der nächſten Seſſion des Reichtages bei
der Berathung des Etats der Poſtverwaltung eine
Rolle ſpielen dürften. Dr. Hull hat ausgerechnet,
daß im Jahre 1889/90 die Leiſtungen der Eiſen
bahnen für die Poſt im Reichspoſtgebiet auf 19,57
Millionen Mark oder, wenn man die Zinſen des
Anlagekapitals der Eiſenbahnen in Anrechnung bringt,
auf 28,97 Millionen Mark ſich belaufen für Preußen
allein auf 14,72 bezw. 21,80 Millionen Mark. Da
gegen zahlte die Poſt den Eiſenbahnen in Preußen
3 859091 Mk., was im Reichsgebiet 5 128 732 Mk.
ausmachen würde. Es bleibt alſo eine Nettozahlung
der Eiſenbahn an die Poſt in Preußen von 10,64
bezw. 16,64 Millionen, im Reich von 14 37 bezw.

fahrung und der ernſten, wenn auch hin und wieder

Sonnabend den 17. September. 1892.

21,37 Millionen Mark. Von dieſen den Eiſenbahnen
entſtehenden Koſten ſür die Beförderung der Poſt
ſendungen fällt der größte Theil, nämlich 75 vom
hundert auf die unentgeltliche Beförderung der
Packete im Gewicht bis zu 10 kg. Das iſt ſchon

t

ganz hübſch, aber es kommt noch beſſer. Dr. Hult
behauptet mit Recht, die Poſt müſſe nun doch
mindeſtens dieſe Ueberſchüſſe an das Reich abführen.
Er weiſt aber nach, daß die Poſtverwaltung im Jahre
1890 in Anbetracht der baaren Zahlung der Eiſen
bahnen aus den übrigen Einnahmen einen Minder
überſchuß von etwa 11 Millionen Mark gehabt
habe und daß dieſer lediglich durch Ausfälle
bei der Packetpoſt entſtehe. Obendrein macht
die Reichspoſt durch Beförderung der Packete unter
10 Ks dem Eil und auch dem Frachtverkehr der Eiſen
bahnen die allerſchwerſte Concurrenz. Herr v. Stephan hat

das natürlich in Abrede geſtellt. Dr. Hull aber
bringt eine Reihe von Beiſpielen, theils nach eigenen
Beobachtungen, theils nach Mittheilungen von Poſt
beamten bei, die ſeine Behauptung beſtätigen. So
berichtet er: „Am ſchleſiſchen Bahnhofe in Berlin kam
einmal mehr als eine halbe Wagenladung Hutſchachteln
von einem Fabrikanten aus Glochau an einen Kaufmann
in Geſtalt von Fünfzigpfennigpacketen an in derſelben
Geſtalt kamen 213 Kiſtchen Käſe von einem Ver
ſender an einen Empfänger. Jm Jahre 1891 trafen
auf demſelben Bahnhof täglich während etwa 40
Tagen 4—-5000 Körbe mit Schnittbohnen als 5
Kilogrammpackete ein, die alle nach der Centralmarkt-
hälle gingen, d. h. es wurden täglich 20 Tonnen
Hülſenfrüchte poſtmäßig von Oeſterreich nach Berlin
befördert“. Angeſichts dieſer Thatſache iſt Dr. Hull
der Meinung, datz der Poſtpacketdienſt bei Weitem
nicht den volkswirthſchaſtlichen Werth habe, den Herr
Dr. v. Stephan dieſem beilegt. Man müſſe in Be
tracht ziehen, daß der Vortheil, den der kleine Mann
aus dem billigen Porto für kleine Packete ziehe, in
keinem Verhältniß zu dem Beitrage ſtehe, den er,
indirect natürlich, zum Unterhalte einer ſich nicht renti
renden Packetpoſt beiſteuere. „Es läßt ſich nicht von
ver Hand weiſen, bemerkt dazu die „Danz. Ztg.
daß dieſe Erwägungen ſehr viel für ſich haben.
Thatſache iſt jedenfalls, in den Kreiſen der
Detailhändler ſeit Jahren lebhafte Klage gegen den
Packetverkehr erhoben wird, da derſelbe nur einzelnen
großen Geſchäften zu Gute kommt und zahlreiche Jnu

n
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haber kleinerer Geſchäfte, auf deren Steuerkraft die
und die Konſervativen werden, wie geſagt, ihn viel Communen nicht verzichten können,

ſchädigt“. Jedenfalls erwachſe dem Reichstage die

9 c t S er 5dringende Aufgabe, die „Schaumklößchen“, welche
Herr v. Stephan ihm ſervirt, auf das eingehendſte
und peinlichſte zu unterſuchen.

Politiſche Ueberſicht.
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Ausgleichswerk einen kräftigen Anſporn bilden wird.
Der Landesausſchuß lehnte den Antrag der Jung-
tſchechen, gegen die Errichtung des Bezirksgerichtes zu
Wekelsdorf Einſpruch zu erheben, ab, beſchloß dagegen

den Stimmen der Alttſchechen und der Groß-
grundbeſitzer die Ueberzeugung auszuſprechen, daß die
Regierung mit der Errichtung dieſes Bezirksgerichtes
nicht vollſtändig korrekt gehandelt habe. Unter ſolchen

mit

Umſtänden dürfte von der Thätigkeit der für den
O22. September durch das Prager Oberlandesgericht

einberufenen Abgrenzungscömmiſſion nicht allzu viel
Erfolg zu erwarten ſein. Auch ſonſt iſt aus den
öſterreichiſchen Einzellandtagen nicht viel
Erfreuliches zu berichten. Jm iſtriſchen Landtage
hat die ſlaviſche Minderheit den Regierungsvertreter,
der zur Begrüßung des Landtags abgeordnet war,
mit Pereat und Schmähungen empfangen.
Die betreffenden Rufe wurden in das Landtage
protokoll aufgenommen. Jn der Dienſtagsſttzung
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leugneten nun die ſlaviſchen Abgeordneten, die er
wähnten Rufe ausgeſtoßen zu haben und verlangten
heftig die Berichtigung des Protokolls. Es kam zu
ſtürmiſchen Auftritten, ſodaß ſich der Präſident zwei
mal bedecken mußte. Schließlich wurde ein Antrag
auf Abänderung der Hausordnung angenommen, der
den Präſidenten ermächtigen ſoll, das Anſehen des
Landtages in ſolchen Fällen zu ſchützen. Jn
Welſchtyrol beſchloſſen die nationalliberalen Wähler
die Wiederwahl aller Abgeordneten, die infolge
ihrer Abſtimmung ihrer Mandate verluſtig erklärt
worden ſind. Eine Demonſtration für
Koſſuth, den bekannten ungariſchen Revolutions
helden, der noch immer grollend im Auslande weilt,
hat in der Gemeindevertretung der unga
riſchen Hauptſtadt am Mittwoch ſtattgefunden.
In einer ſtürmiſch bewegten Sitzung des Munizipal
ausſchuſſes wurde Koſſuth zum Ehrenbürger
ernannt und beſchloſſen, einer Straße den Namen
Koſſuths zu geben. Der Oberbürgermeiſterr remon
ſtrirte heftig dagegen und nannte den Beſchluß ſogar
eine Schande. Gleichwohl wurde der Antrag mit
120 gegen 63 Stimmen angenommen. Studenten
beſetzten die Galerien und demonſtrirten für Koſſuth.

Die Schlußrechnung des ungariſchen
Staatshaushalts für 1891 hat nach dem „Peſter
Aoyd“ ein ſehr günſtiges Ergebniß. Der Ueberſchuß
der Einnahmen gegenüber den Ausgaben betrage
30522000 Gulden. Der Voranſchlag war 40 000
G. Ueberſchuß und Nachtragscredite 8137000 G.,
es wären alſo 8097000 G. Defizit zu erwarten
geweſen, daher geſtaltet ſich der Abſchluß um
38619060 G. günſtiger.

Die Perſonalveränderungen im ruſſiſchen
Miniſterium ſind jetzt perfekt geworden. Den
neu ernannten Miniſtern der Finanzen und des
Verkehrsweſens, Witte und Kriwoſchern, ſind
am Mittwoch die Ernennungsakte zugeſtellt worden.

Aus dem Pamirgebtet wird dem „Reuter
ſchen Bureau“ gemeldet, es verlaute in Simla gerücht
weiſe, daß die Ruſſen die Pamirgegend völlig
geräumt hätten,; ſie beabſichtigten jedoch, eine
ſtarke Truppenmacht am Murghabfluſſe zu concentriren,

um dort zu bleiben. Sehr wahrſcheinlich klingt
die Meldung nicht. Jedenfalls zeigt ſie in ihrem
letzten Theile, daß die Ruſſen ihre Abſichten auf das
Pamirgebiet noch nicht aufgegeben haben.

Die Kolumbusfeier in Genug hat am Mitt
woch ihr Ende erreicht. Der König von Jtakien
ſtattete an dieſem Tage den neuen Hafenbaſſtns einen
Beſuch ab und ſprach ſich anerkennend über die groß
artige Schiffswerft von Craveros aus. Später wohnte
der König dem Stapellauf eines Torpedobootes bei.
Die Königin beſuchte die didaktiſchgeographiſche Aus
ſtellung der katholiſchen Miſſton. Der König empfing
ferner noch eine Abordnung der Stadt Varcelong,
verlieh dem Bürgermeiſter von Barcelona das Groß-
kreuz des MauritiusOrdens und machte der Stadt
Barcelona ein Gemälde des Malers Barabino zum
Geſchenk. Der Präſident der Ausſtellung, Naggio,
erhielt den Grafentitel. Am Mittwoch reiſte das
Herrſcherpaar nach Monza ab. Das Leichen
begängniß des italieniſchen Generals
Cialdini hat am Dienſtag Vormittag in Livorno
unter großem Gepränge in Anweſenheit des Herzogs
von Aoſta als Vertreter des Königs, des Kriegs
miniſters, der Generalität und zahlreicher Staats
würdenträger ſtattgefunden. Die geſammte Garniſon
nahm an der Leichenfeier Theil. Der König hatte
einen Kranz geſandt mit der Jnſchrift: „Humbert J.
dem tapferen Soldaten und treuen Freunde.“

Die Miß handlungen belgiſcher Arbeiter
durch franzöſiſche Bergleute in den Kohlen
diſtricten der belgiſch franzöſiſchen Grenze haben be

greiflicher Weiſe in Belgien große Erregung
hervorgerufen. Die angeſehene Brüſſeler Zeitung
„Etoile belge“ wirft bei Beſprechung der Unbilden,
welchen die belgiſchen Bergarbeiter in Nordfrankreich
ausgeſetzt ſind, die Frage auf, wie es komme, daß
die franzöſiſche Regierung nicht energiſch gegen die
Bürgermeiſter verſchiedener franzöſiſcher Gemeinden
wegen der von denſelben gegen die Belgier geführten
Sprache einſchreite. Dieſe Bürgermeiſter vergingen
ſich gegen das Völkerrecht. „Etoile belge“ ſpricht die
Hoffnung aus, daß die belgiſche Regierung ihre
Schuldigkeit thun werde. Mehrere andere Blätter
ſprechen ſich in demſelben Sinne aus. Eine zahl
reich beſuchte Arbeiterverſammlung im Hauſe der
katholiſchen Arbeiter in Brüſſel nahm am Dienſtag
eine Tagesordnung an, in welcher das Verhalten der
Franzoſen in Nordfrankreich gegenüber den Belgiern
gebrandmarkt und zur Vermeidung von Repreſſalien
die Jntervention der belgiſchen Regierung verlangt
wird. Wie übrigens verlautet, ſoll der belgiſche
Geſandte in Paris dem franzöſiſchen Miniſter des
Auswärtigen, Ribot, bereits Vorſtellungen in dieſer
Angelegenheit gemacht haben.

Die zeitweilige Aufhebung des friſchen
Zwangsgeſetzes iſt am Mittwoch in einer
Sonderſitzung des iriſchen geheimen Rathes unter
Vorſitz des Stgatsſecretärs Morley beſchloſſen worden.

Aus Aegypten wird dem Londoner „Daily
Chronicle“ gemeldet, daß die ägyptiſche Befreiungs
geſellſchaft ein an Gladſtone gerichtetes Manifeſt
in Umlauf geſetzt habe, in welchem eine Volksver
tretung für Aegypten, Neutraliſtrung des Landes,
Abſchaffung des Heeres, Aufhebung der Kapitulationen
und andere Zugeſtändniſſe beanſprucht werden. Der
Verfaſſer des Manifeſtes ſei ein Anhänger Arabi
Paſchas.

Aus dem Congoſtaat wird in dem „Commu
niqué“ der Regierung mitgetheilt, daß ihr die
Niedermetzelung des franzöſiſchen Reiſenden
Poumeyrac am Kotofluſſe durch Bubuleute be
ſtätigt wird. Dieſelbe ſei auf der Rückkehr von der
Expedition, welche Poumeyrac in das Jnnere zu
dem Häuptling Pakuru von dem Stamme der Sak
haras unternommen habe, erfolgt. Poumeyrac ſei
durch einen Lanzenſtich in die rechte Seite verwundet
und darauf noch lebend in das Dorf der Bubus ge
ſchafft worden, welche ihm ſchließlich den Tod gaben.
Wenige Leute des Gefolges Poumehracs hätten ihn
überlebt; alle ſeien von den Bubus aufgefreſſen
worden. Der Untergang Hodiſters und
ſeiner Gefährten bei der Aufſtandsbewegung im
Congogebiet hat durch ein Mitglied der Miſſion
Hodiſter eine directe Beſtätigung erfahren. Dieſes
Mitglied, Namens Jacques Dore, welcher der Nieder
metzelung durch die Araber entronnen iſt, traf am
Mittwoch in Antwerpen ein und beſtätigte die Mel
dungen vom Untergang Hodiſters und ſeiner Ge
fährten in vollem Umfange. Damit iſt auch die
letzte Hoffnung einer möglichen Rettung erloſchen

Deutſchland.

Berlin, 16. September. Der Kaiſer begab
ſich Donnerstag früh nach dem Wildparke, um dort
zu pürſchen. Nach ſeiner Rückkehr arbeitete er mit
dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn Stachau und em
pfing ſpäker den Reichscommiſſar für die Geſundheits
pflege im Stromgebiet der Elbe, Freiherrn v. Richt
hofen. Am Sonntag wird der Kaiſer in Homburg
erwartet. Er beabſichtigt, Sonnabend Abend von
Potsdam mittelſt Sonderzuges dahin abzureiſen, den
Sonntag über dort zu verbleiben und am Montag
früh wieder im Marmorpalais bei Potsdam einzu
treffen. Die Kaiſerin befindet ſich den Umſtänden
nach wohl. Die junge Prinzeſſin zeigt ein normales
Verhalten.

e Gn der Sihung des Staatsminiſte
rium s) vom letzten Donnerstag ſoll der Reichskanzler
den Arbeitsplan des Reichstags dargelegt haben, wo
nach die Einbringung der Militärvorlage
in der bevorſtehenden Seſſton feſtſtände. Der preußiſche
Landtag ſoll zum 8. Novbr. berufen werden. Wenn,
wie es angeblich beabſichtigt iſt, die Miquel'ſchen
Steuervorlagen ſchon vorher veröffentlicht werden, ſo
iſt anzunchmen, daß der Reichstag etwa 14 Tage
ſpäter zuſammentritt.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg)
hat am Donnerstag Berlin mit kurzem Urlaub ver
laſſen, um ſich auf ſeine Beſittzungen nach Weſtpreußen
zu begeben.

Citel und Rang der höheren Lehrer.)
Zufolge Allerhöchſtem Erlaß vom 28. Juli d. J.
führen künftig die Leiter der Nichtvollanſtalten (ſtaat
liche oder nicht) an Stelle des Titels „Rektor“, der
auch den Vorſtehern größerer Volksſchulen zuſteht,
den Titel „Director“ wie die Leiter der Vollanſtalten
und gehören der fünften Rangklaſſe der höheren Pro
vinzialbeamten an. Nach 12 jähriger Schuldienſtzeit
können ſte zur Verleihung des perſönlichen Ranges
als Räthe 4. Klaſſe in Vorſchlag gebracht werden.
Die wiſſenſchaftlichen Lehrer aller Anſtalten (die
höheren Bürgerſchulen einbegriffen) führen zur Unter
ſcheidung von den Elementarlehrern den Titel: Ober
lehrer und gehören der 5. Rangklaſſe an. Einem
Theil derſelben bis zu einem Drittel der Geſammt
zahl kann der Diteld Profeſſor und der Hälfte der
Profeſſoren der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen
werden, ſofern ſie eine 12 jährige Dienſtzeit hinter
ſich haben. Die Ernennung bez. bei nichtſtgatlichen
Anſtalten die Beſtätigung der Leiter, ſowie die Ver
leihung der 4. Rangklaſſe bez. des Profeſſortitels
bleibt dem Könige vorbehalten. Die Ernennung bez.
Beſtätigung der Profeſſoren ſteht dem Cultusminiſter,
diejenige der Oberlehrer dem Provinzialſchulcollegium
zu. Dazu wird bemerkt, daß durch die Möglichkeit
der Erwirkung des perſönlichen Ranges der Räthe
4. Klaſſe für einen Theil der Profeſſoren und für
die Leiter der Nichtvollanſtalten „eine Annäherung an
die Verhältniſſe der richterlichen Beamten“ erreicht
werde. Nach einer allgemeinen Zuſammenſtellung
ſind rund 5000 wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen vorhanden,
die Zahl der Profeſſoren kann alſo künftig 1670
betragen. Mit der Gleichſtellung der höheren Lehrer
mit den richterlichen Beamten iſt es alſo wieder ein
mal nichts.

(Ueber das allerneuſte Tabakſteuer
project) wird der „Deutſchen TabakZeitung“ von
vertrauenswürdiger Seite geſchrieben: „Es iſt un

zweifelhaft, daß die Abſicht beſteht, aus dem Tabak
eine große Zahl von Millionen mehr zu ziehen, als
der Tabak jetzt bringt, aber es iſt vollſtändig unbe
gründet, daß dies in der Weiſe geſchehen ſoll, daß
der Eingangszoll um 30, die Steuer um 15 Mark
erhöht werden ſoll. Ich habe Sie ſchon vor Jahren
darauf aufmerkſam gemacht und die vorjährige
Denkſchrift der Regierung hat meine Mittheilung be
ſtätigt daß die Reichsregierung nicht daran denkt,
die Differenz zwiſchen Steuer und Zoll zu vergrößern.
Sie rechnet viel zu gut, um nicht einzuſehen, daß
ſte dadurch ihre Einnahmen aus dem Tabak weſent
lich ſchmälern würde, und es iſt ihr weniger um die
Erfüllung der Wünſche der Tabakpflanzer als um
Mehreinnahmen zu thun. Darüber, wie ſie ſolche
aus dem Tabak ſchaffen will, herrſcht noch tiefes
Dunkel, weniger vielleicht aus Geheimnißkrämerei,
als aus dem Grunde, weil ſie ſelbſt noch nicht recht
weiß, was ſte thun wird. Möglich, daß ſie ſchließ
lich der Einfachheit wegen es mit einer Zoll und
Steuererhöhung verſucht, aber wenn ſie den Zollſatz
um 30 oder 35 Mk. für's Erſte erhöht, ſo wird
ſte, davon können. Sie überzeugt ſein, die Steuer
um den gleichen Satz erhöhen.“ Wir halten es nach
wie vor für im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß
der gegenwärtige Reichstag auf einen ſolchen „der
Einfachheit wegen“ gemachten Vorſchlag eingehen
wird. Dafür werden ſchon die Vertreter der Tabak
pflanzer ſorgen.

(Zur Reform des Mädchenſchulweſens.)
Vor Kurzem ging die Nachricht durch die Blätter,
daß eine Regelung des Mädbchenſchulweſens in Aus
ſicht ſtehe und zwar auf Grund der Vorſchläge, die
der Preußiſche Verein der öffentlichen höheren Madchen
ſchulen auf eine Aufforderung des früheren Miniſters
Graf Zedlitz dem Miniſterium eingereicht habe. Dieſe
Vorſchläge ſind in der „Zeitſchrift für weibliche
Bildung (Heft 12. Leipzig bei Teubner 1892) ver
öffentlicht worden. Jn Bezug auf Lehrziele c. ſoll
an den höheren Mädchenſchulen Alles beim Alten
bleiben. Dagegen finden ſich bedeutende Aenderungen
in Bezug auf die Organiſation, Aenderungen, die im
Intereſſe der akademiſch gebildeten Lehrer vorgeſchlagen

zu ſein ſcheinen. U. A. wird als ausnahmsloſe
Regel für die Leitung der höheren Mädchenſchulen
(die in Zukunft „Obermädchenſchulen“ heißen ſollen

es iſt nicht recht erfindlich, aus welchem Grunde,
da ſie genau daſſelbe bleiben wie früher) hingeſtellt,
daß ſte in der Hand eines gkademiſch ge
bildeten Mannes liege. Da nun nach 8 4
der Vorſchläge auch von den Privatſchulen auch die
jenigen nur als höhere gelten ſollen, die die ent
ſprechenden Bedingungen erfüllen, ſo wäre für die
Zukunft die höhere Privatmädchenſchule unter
Frauenleitung vernichtet. Auch in Bezug auf
die Mitwirkung der Lehrerinnen an den oberen Klaſſen
der höheren Mädchenſchulen ſind völlig ungenügende
Beſtimmungen getroffen, inſofern dieſe Mitwirkung,
die in Betreff der Erziehung als durchaus nothwendig
erſcheinen muß, nur als „nicht ausgeſchloſſen hin
geſtellt wird. Es wird ſomit die neue Ordnung die
Frauen noch mehr als bisher aus einem Gebiete
verdrängen, das recht eigentlich ihnen gehört. Jm
Intereſſe der Erziehung unſerer Töchter iſt zu hoffen
und wohl auch zu erwarten, daß die Regierung auf
dieſe Vorſchläge nicht eingehen wird.

(Ueber die Bundesgenoſſen der Kon
ſervativen) ſchreibt der ſelbſt hochkonſervative
„Neichsbote“, der zuweilen noch lichte Momente hat
„Die „Germania“ wird nicht leugnen können, daß
es einen keineswegs günſtigen Eindruck macht, wenn
im Elſaß die Prieſter Volksvereine zur
Pflege franzöſiſcher Geſinnung gründen,
wie die Prieſter in Polen die polniſche Geſinnung
pflegen und die Ausbreitung deutſcher Geſinnung zu
verhindern ſuchen.“ „Keineswegs günſtig“, ſagt der
„Reichsbote“, aber das hindert ihn nicht, mit dem
Grafen Balleſtrem u. Gen. im Intereſſe der „Scheidung
der Geiſter“ durch Dick und Dünn zu gehen.

(Die Konſervativen in Baden.) Die
„Kreuzztg.“ iſt mit der geringſchätzenden Weiſe, in
der in der liberalen Preſſe von der Stärke der Kon
ſervativen in Baden geſprochen wird, nicht ein
verſtanden. Sie ſchreibt: „Die antiſemitiſche
Bewegung, die in der Rheinebene gewaltige Fort
ſchritte gemacht hat, kann ihnen ſehr zu Statten
kommen, wenn ſie ſich richtig zu ihr ſtellen“,
d. h. wenn ſte „hepp, hepp“ rufen. Wir denken
wenn die badiſchen Konſervativen dein Rathe der
„Kreuzztg.“ folgen, ſo ſind ſie erſt recht verloren.

(Frh. v. Hammerſtein) als verantwortlicher
Redacteur der „Kreuzztg.“ wurde am Donnerstag
auf eine Privatklage des Herrn Lic. Gräbner,
Vorſitzenden des Vereins zur Bekämpfung des Anti
ſemitismus, mit Rückſicht auf ſeine wiederholten Vor
ſtrafen wegen Beleidigung zu 100 Mk. Geld
ſtrafe ev. 10 Tagen Haft verurtheilt. Frh. von
Hammerſtein hatte Herrn Gräbner der „Luüge“
bezichtigt.



Geſchäfts Uebernahme.
Mit heutigem Tage übernah

Korbenen Schmiedemeiſters Berger

Neumarkt Nr. 55.Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute dauerhafte

Arbeit zu liefern, und ſichere bei
Preiſe zu.

Merſeburg, den 15. September 1892.
Hochachtend

m ich die Schmäede des ver-

prompter Bedienung die ſolideſten

Iaarl Pohlamcl., Schmiedemeiſter.
Prima amerikaniſches Petrolenm,

prima Korff's Kaiſer-DOel,
prima Thüringer

Kefere ich in Oxiginalbarrels und ausgewogen, ſowie in Korbflaſchen à 10 Ltr. frei
Haus groipt und billigſt.

Salon- Solar- Oel

l. S.
Aue I. Ortober d. J. erbffne ich einenLehr-Gursus

iüm Prakt. Maaßnehmen,
Schnittzeichnen und Zuſchneiden

nd bitte die geehrten Damen um zahlreiche
theiligung; Empfehlungs ſowie Dankſchreiben

anderen Städten liegen zur Einſicht bei mir
Hochachtend

F. HornLauchſtädter Straße Nr. 19.
Auch fertige axnnen- u. Kinder

Lenen, ſauber und gutſitzend an.
einen Gummiwäſche

e Kur guter Qualität empfiehlt billigſt

Prall, Burgſtraße.
er seine Kinder
vor Naßliegen, Wund werden
und Erkältung ſchützen will,
benütze die allſeits ärztlich ein
pfohlenen Betteinlagen aus

Poſt haargewebe mit Waſſerbehälter.
Ju den Größen zu Mk. 5,00 und Mk. 7,00

ſtets vorräthig.
Beſchreibung gratis und franko.

e e Nürnberg.Stille vordem Sturm
Nene Stenern, neue Militärvorlagen

n Sicht. Neue Bier-, Tabak-, Stempel,
Bermsgensſtenern. Heftige Kämpfe bringt

erbſt. Die parlamenariſche Saiſon be
ühzeitig im neuen Quartal. Jns-

ere während der Parlamentsverhand
giebt es kein Blatt, das beſſer unter
in allen Fragen der inneren Politik

„Freiſinnige Zeitung

begründet von Eugen Richter.
Schnelle und gute Berichterſtattung, kurze

Tare Schreibweiſe, große Ueberſichtlichkeit
die Vorzüge der „Freiſinnigen Zeitung. S

mit den Abendzügen wird die „Frei-
Finige Zeitung“ verſandt mit dem voll

Audigen Parlamentsbericht des ſowie
et Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr in
Berlin bekannt werden.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf
die Freiſinnige Zeitung“ pro IV. OQuartal
W für nur

4 ſ.3 Mark 60 Pf.
New hinzutretende Abonnenten erhalten

Einſendung der Poſtquittung an die
itiorr Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die nochn Segtember erſcheinenden Nummern gratis

Sagerenee

Als geühbte Plätterin
t ſich den geehrten Herrſchaften in und

ßer dem Hauſe. Zu erfragen
Daumumistrasse 15.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

erchſtehlt zu billigſten Preiſen

Awugr. Penschel, Teichſtraße.

Lager
Geraer Kleiderſtoffe.
en eingetroffen: COheviots,

emgk. R leider- und Iäntelstoffe
tat wied ohne Seide, Changechang,

äpse, bedruckte Cort., roth u. ſ. w.
Conſeetionsstoſſe und Tuche

n n am Lager und emfehlte ſelhige zu billigen Preiſen.Werther n em
Marienſtraße Nr. 1.

er

Böllberger
Weizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt Reinh. Aiesehe,

KoSSs ar 10.
Rocker, Schemoel,

Bauerotische,
Bächerschränke,

Fcploel- u. Sohreid-
tische, Staffelelen,

Paneelsophbas,
Wartburg- u.

l GScohanukelstähte.
Mastr. Preislisten

e versende gratis
und franko,m cdas Pfund 20 Pfg, ſind von heute an auf

hieſigem Wochenmarkte, ſowie in meiner Be
hauſung zu haben. Auch gebe verſchiedene
Sorten andere Wiäs ehe billigſt ab.

Franz Dorias,
Krautſtraße Nr. 9.

XIX. Ouedllinburger
Pferde-Lotterie.

Zied. 6. et 92. KRauptgew. 4500 Mk. V.
750 Gew. 1. Werthbe von 27460 Mk.

Loose à 3 II. bei dem General- S

(Enſaſd- e

r d

Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg
und Louis TAehencder, Banquier,

in Moerseburg. SWiederverkäufer erhalten Rabatt. d

Jeden Poſten
gute reife PHaumen
kauft Karl Warnickein Kötzſchen.

vonSo phas

und Schlafſtühle 12
Bettſtellen m. Matratzen Thlr. an
in großer Auswahl bei

Otto Bernhardlt.,
Reines Roggen-Brot

à Pfund 10 Pf.
empfiehlt

Steinſtraße 7.

Zabe heute etwas
Porzügliches geſchlachtet.

Jung und fett!
R. Kolbe, Roßſchlächter.

Ungarwein (Tolayer)
von den meiſten Aerzten als Stärkunge smittel
für Kinder, Kranke und Geneſende beſtens
empſohlen.

Flaſchen à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 50 Pf.,
1 Mk. und 50 Pf.
Madeira, Wortweim u. Malaga

in der Drogen u. Farbenhandlung

von a e erl,Burgſtr. 16.
Friſchen mecklenburger Spickaal,
Speck-Bürcklinge und Sprotten,
nene Lüneburger Keunngugen,
echte Frankfurter Würſtchen,

nenen Magdeburger Sauerkohl,
nene eingemachte Preißelbeeren,

nene Senfgurken

Ofenbänke, Trabden

Richard Baumann,

J. G. Imauth Cohn,
Entenplan

empfehlen ihr großartiges Lager in allen Nenheiten, als:
Chapeau Claque, Seiden- und Velourhüte, Filzhüte,
neueſte Formen und Farben, in weich und ſteif, ſteierſche und
Wiener LodenFilzhüte für Herren, Damen u Kinder, Mützen,
neueſte Formen und Stoffe, in anerkannt größter Auswahl. Hand
ſchuhe in Glacée und Wildleder, Shlipſe in den neueſten Stoffen
und Farben, beſte Marke Gummitrager, Leinen und Gummi
wäſche- Filzſchuhe und Pantoffeln mit Filz- und Lederſohlen,
prima Cordpantoffeln mit Lederſohlen.

Die neueſten Wiener Pelzbaretts ſind eingetroffen.

Deutsche Anthracit- Kohle
für Regulirfüllsfen, amerikaniſche, Nürnberger Helios,

Löhnhold'ſche, Gienauth'ſche u. ſ. w. Oefen
offerire zu ermäßigten Preiſen und e von meinem ſtets
Lager in nur vorzüglicher beſtbewährter Qualität.

Außerdem empfehle Steinkohlen, Gasrok, böhmiſche
Rohlen, Jolzkohlen, Gruderok, Zrennholz, Rohlen-

großen

anzünder. c. II. Merseburg.
UVnühbertroffene

t räz Kaffeehrenner
fürGas-, Kohlen bewahrteſtee
und ConſtructionCoaksheizung, mit feſtſtehender

ſowie koniſche FeuerungKaffeebrenner empfiehltAug. Schlieker, ar Kaldenkirehen, r
an verlange Proſpeet. (t. 44352.) Agenten geſucht.

e W WW Woe

Cathreſner's Naſz Kaffeo F abſſſon Münehen,

J T Vilialen in Berlin und Parig,
Illuſtrirte Frauen- Zeitung.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
O Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, KunſtS gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text

Jlluſtratibnen.
Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Modenblatt:. Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,24 farbige Modenbilder, 8 Extra Blätter, 8 Muſterblätter für

künſtleriſche Handarbeiten

Abonnements werden bei allen er und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
genommen. Außerdem erſcheint eine

grofßze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. Probe-Hefte gratis und franco in allen Buch
handlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien 1
Operngaſſe 3Großer Ausverkauf.

Ausverkauf von Strohhüten, Filzhüten und
Seidenhüten, tlgnken Pantoffeln mit und ohne Leder
ſohlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen findet jetzt täglich

ſtatt bei Bernhard Brechtel,

r

enpfieht G. L. Zimmermann. Hutmachermeiſter, Roßmarkt Nr. 5.



Verſtellbare
Zuggardineneinrichtungen,

in jedes Fenſter paſſend, offerirt billigſt
Neumarkt l. Emil Pursche.

Schwendler's Reſtaurant,

Steinstrasse
Heute Abend

Ghaimn s e braa en.
Friſcher Anſtich Monopol.

Morgen Sonntag Vormittag
Speckkuchenu. JFrühſchoppen.

Nachmittag
großes Gänſe, Enten und

HähnchenAuskegeln.
Weissenfelser Lagerbier

von Fr. Oettler.

Oxkentalisehe
Wunder Zaubore

dargeſtellt S dem weltberühmten
Director

G I.Jm Saale des Hrn. R. Walther

zur Reichskrone
Montag den 19. d. A.

Blegante Soirée
der h Geſchwindigkeit. Jn
diſche und ägyptiſche recht vriginelle

et W ſterei,Spiritismus.
Frau Marie Kobitzki

in ihrer großartigen
Wunderproduetion.Eine Depeſche aus Kamerun

Sataniels Wunder
500 Mark Belohnung demjenigen
Künſtler des Jn und Auslandes, der
im Stande iſt, mir meine Vorſtellungen

auf dieſelbe Manier uachzumachen.
Preise der PIätze.An der Kaſſe: Nummerirter Platz 1

M. 2. Platz 60 Pf.
Billets im Vorverkauf im obigenLokale und an ſont bekannten Verkaufs

ſtellen Numm. a 75 Pf., 2. Platz
50 Pf., 3. Platz 30 Pf.

Kaſſenbffnung 7 ühr, Anfang 8 Uhr. r. Aufang 8 Uhr.

Meintrauden, auben,

täglich friſch geſchnitten,
abgegeben in

Heuschlkels Berg.

ansSonntag den 18. d. M., von
nachmittags 3 Uhr ab,

S Tanzvergnügen
bei vollem Orcheſter.

Br. Dockhorn.
Sauer's Kestaurant,

Sonnabend Abend von 6 Uhr an
Salzknochem-

Weißenſelſer Bierhalle,
Heute Sonnabend, von frütßz 3 Uhr an,

Schweinsknochen zit Reerrettig.
Sonntag Speckkuchen.

E. Lohrenz-BRräuI. Giratunanam ma

F. Kämmer's Reſtauration

Heute Abend

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal im Gelee

friſch eingekocht, empfiehlt F. Beyer.

Zur
Heute Sonnabend von 6 Uhr an Wockk-

Hratenm, wozu freundlich einladet E. Vogel.

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend SalzkKnochem.

Ober-Beuna,
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 18. d.

M. von Nachmittag 32 Uhr ab Tanzmnuſik,
wozu freundlichſt t

K. Thorn u

o noch nicht P.el; l mit den tſches Hei bonnire zPlan rer Berliner Abendyoſt See u 95 der be
Dieſer Beſtellzettel kann jedem Briefträger übergeben werden.

An das Kaiſerliche Poſtamt zu
Unterzeichneter abonnirt hiermit auf die

„Zerliner Abendpoſt“
mit den beiden Beilagen:

62 Deutſches Heim Häusliche Kunſt
zum Preiſe von Mk. 1,25 für OctoberQuartal 1892.
Ort und Datum: Name des Beſtellers:

Durch die Voſt in's Haus aehrah wolt 40

das KBeste was es giebt

en

Jufriedenheit.

Brikets unch Presskohſensteine

von Grube Le ennaaur,liefere ich jedes Quantum prompt und

Heinrioh Schultze
2009000000000060000000

Schöneherg s Reſtauratione
sterülkstes

MerseburgerSchlossbräu
e in BFlaschen.e

(Löwenmarke)
hat ſich wieder einmal ſichtbar als der wirkſamſte Dünger bewährt.Gunne („Löwenmarke“) gedüngten Felder ragen gegen diejenigen, welche mit Mineral

dünger verſehen ſind, vortheilhaft hervor und empfehle ich deshalb den

wälligst.

e

düngen der Erfolg wird bei der Ernte dann nicht ausbleiben. Jch bitte indeſſen höflichſt,
bei Ankauf ja genau darauf zu achten, daß ſowohl der

L öwWe (geſetzlich eingetragene Schutzmarke)

ſich auf den Ballen befindet, als auch dieſe mit Plomben, welche meine Firma tragen,
verſchloſſen ſind; nur dann iſt man ſicher, echten Peru Guano zu bekommen.

5 Düſſeld J im Auguſt 1892.

beſter Fabrikant des aufgeſchloſſenen und rohgemahlenen

er öäGeneral -Depöt bei Gebr. Wege, Halle a. S., und
Gebr. Wege, Teutschenthal.

S abends 8 Uhr am Geräthehanfe.
bevorſteh henden Hauptübang

2

Die mit er
Herren Conſumenten

dringend, zur Herbſtſaiſon ausſchließlich nur eru-Guano („Löwenmarke“) zu

Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

General Verſammlung
Sonntag den 25. September er

nachmittags Wir
im Thüringer Hofe hierſelbſt

TagesOrdnung
Beſchlußfaſſung über die Aenderung

Kaſſen Statuten.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer

General Verſamr nlung hierdurch eingeladen.
Merſeburg, den N. September 1892

Der Vorſtand.
Schbnlicht.

Freiwillige Feuerwehr
X. (Pionier-) un paguie.
Nächſten Montag Vebrung. Antrekern,

dder

Wegen der
müſſen alle Mitglieder zur Stelle fein

Das Commnndo.
Günther, Hauptmann.

S Männer- Turn-Verein.
Sonntag den 18. d. M. Turngang

der Jugendturner nach Wieder
b Dürrenberg. Abmarſch Nachmittag 1 Uhe
vom ſtädtiſchen Turnplatze (vor dem Sixtithore)

aus. Der Bor ſtand.
G.-G. Marmone,

Sonntag den 18. v. M., abends S Uhr.
Bunkenbuvg.

Sonntag den 25. d. M. groſzer Damerr
Abend. Der Vorstand et,
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Sonnabend, von 6 Uhr an, We
hrater. Empfehle ff. Hallefches Acten
bier. Dazu ladet ergevenſt ein

Ja un
Nie Verſammlung

der Gesentrrküührreer-
findet Sonntag den 18. September, Nach
mittag 3 Uhr, in der Reſtaurgtion zur
Weintranbe ſtatt. Der WVonsteana c

Männer-Geſang- Verein„Gemüt hlehreit.
Abendunterhaltung und Tänzchen.

eiehskron e.
Schöneberg s Reſtauration

Heute Sonnabend Salzknochen.
Sonntag Gänsebratem,

J Junges anſtänd. Fächer vom Lande,
welches Luſt hat, ſich als

F ZinnWer gäuufenr un
auszubilden, ſucht Stellung. Nähere Auskunft
in der Exped. d. Bl.

Eine leiſtungsfähige Fabrik in
Fruchtreinigungsmaſchinen

e e r eTäglich
ff. Merseburger Schlossbrau.

A. Ha eS.e
Laumpen in großer Auswahl,

ennnnte

e

mal Kochgeschürr zu ermäßigten Preiſen,
prima Fetroleum im Ganzen und Einzelnen

empfiehlt

F. Hauptmann,
Klempnermeiſter.Zreußerſtr. 18. Zreußerſtr. 18.ß

Den Eingang von
in Kleſcerstoffen, Begenmnämtelm,
Unterröclken, Knaben z en,
Fcääckehnenk«kefelelhienm, sefcdenen und

wollenen Schiürzem Zeige ich hiermit ergebenst
an. Ackol Schäfer

e Ein Lehrling

kern (H. 45431)
ſucht einen Offerten sgen ertreter. es
an Hanſenſtein Vogler, A. G., Köln.

Für die Dreheret a. Schloſſeret
einer Armaturen- Fabrik wird baldigſt
ein tüchtiger, erfahreuer (34433

Wer engelernter Dreher geſttcht.
Hfferten m. Gehaltsanſprüchen u. Referenzen

unter S. 443 an Kaum seaza
e Wogkex, A. G., Leipzig, erbeten.

Kroß z mnit guten ZeugniſſenEin Großknecht u per m er
1892 geſucht. Wo ſagt die Er ped. d. Bl.

Anſtänd ges Dienſtmädcherr wird zum
October in eine Gaſt wirthichaft auf dem

Lande geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Für mein hen et ſuche ich ein gebildetes
junges Mädchen alsLernende.

Grust. Mille Burgſtr. 5.
kann ſich ſofort vder
ſpäter melden beiBram z Steine Schuhmachermſtr.,

Hälterſtraße Nr. 19.
Ein ordentliches Dienſtmädchen mit guten

Zer ugniſſen, für Küche und Hausarbeit, findet
ſofort oder I. Oetober Stellung

Neumarkt 61.
Ein junges anſt. Mädchen ſucht Auſtwartung

für einige Stunden des Nachmittags. Zu er
fragen Saalſtraßze 2, im Hofe r. part.

mit Schildpatt Knopf, mitHaarnadel e e verloren.
Wiederbringer Belohnung Dom 16.

Hierzs eine Beßlage.
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Beilage zu Nr. 184 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. September 1892.

Dentſchland.

(Die Wahl des Oberbürgermeiſters
von Berlin) wird nunmehr, nachdem die Ange
legenheiten in der üblichen Weiſe vorbereiter worden,

Nach der letztenin den nächſten Wochen erfolgen.
Sitzung des ſtädtiſchen Ausſchuſſes darf man mit
erheblicher Sicherheit annehmen, daß der jetzige Bürger
meiſter Zelle gewählt werden wird. Die Stimmung
für die Wahl Zelle's iſt im Uebrigen in der Stadt
verordnetenverſammlung, ganz im Einklang mit der
großen Mehrheit der Bevölkerung, eine ſo entſchiedene,
vaß einzelne von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagene
andere Candidaturen gar nicht mehr in Betracht kommen.

(Die Landkagswahlen in Reuß j. 2.)
ſind in der Stavt Gera ungünſtig ausgefallen für
die freiſinnige Partei. Bisher hatte die letztere die
drei Mandate der Stadt inne. Der Reichswahlkreis
wird bekanntlich ſozialdemokratiſch vertreten, und haben
neuerlich auch die Sozialdemokraten bei den Landtags
wahlen große Anſtrengungen gemacht. Jn Folge
deſſen ſiegte im 3. ſtädtiſchen Wahlkreiſe der ſozial
demokratiſche Candidat mit 599 über den freiſinnigen
Candidaten mit 194 und den Kartellcandidaten mit
116 Stimmen. Auch im 1. und 2. Wahlkreiſe
hatten die Kartellparteien beſondere Candidaten auf
geſtellt. Die Sozialdemokraten erlangten nicht die
abſolute Mehrheit. Dagegen erhielten die Kartell
candidaten einige Stimmen mehr als der freiſtnnige
Candidat. Jnfolgedeſſen kommen die Kartellcandidaten
mit den Sozialdemokraten in die Stichwahl. Nach
weiteren Meldungen wird im vierten ländlichen Wahl
kreis eine Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten

lib.) ſtattzufinden haben.
Wahlkreiſe werden bis auf zwei ihre bisherigen Ver
treter FroebLobenſtein (Fortſchritt), Lautenſchläger
Langenwolſchendorf (Fortſchritt), Dr. JägerHirſchberg
(liberal) und Dr. Sturm-Schleiz (nationalliberal)
wieder in den Landtag ſenden. Jm zehnten Wahl
kreis ſcheint der entſchieden liberale DiebelHeinrichs
hütte den nationalliberalen Renſchel zu verdrängen.

Bei den Landtag swahlen in Gotha haben
in Waltershauſen die Sozialiſten bei den Wahl
männerwahlen ihre ſämmtlichen 22 Candidaten durch
gebracht. Hierdurch iſt das dortige Mandat den
Nationalliberalen verloren gegangen

(Colonialpolitik.) Wie der „Reichsanz.“
mittheilt, iſt das herrenloſe, zwiſchen Herero und
Owamboland innerhalb der deutſchen Jntereſſenſphäre
in SüdweſtAfrika gelegene Gebiet nach erfolgter
Genehmigung des Kaiſers unter den Schutz des
deutſchen Reiches geſtellt worden. Der buregau
kratiſche Zug macht ſich in den deutſchen Schutz
gebieten in Südweſtafrika bereits in unliebſamſter
Weiſe fühlbar. Man klagt, wie die „Südafrikaniſche
Zeitung“ ſchreibt, daß dort alles durch ſchwere Ge
ſetze geknebelt und der Handel beläſtigt werde; die
Schutztruppe ſei keine Schutztruppe, ſondern nur eine
Polizeitruppe, nur eine unſägliche Beläſtigung und
Bevormundung. Jn ver Colonie ſehne man ſich,
das Land conceſſtonsweiſe an engliſche Geſellſchaften
übergehen zu ſehen, um endlich den Unternehmungs-
geiſt in richtige Bahnen gelenkt zu wiſſen. Die
Meldung von dem Ableben des Feldwebels
Kühne kurz nach deſſen Rückkehr aus Oſtafrika,
welche wir aus anderen Blättern übernommen hatten,
beruht, wie man uns ſchreibt, auf einer Verwechſe
lung. Nicht Feldwebel Kühne, ſondern deſſen Vater
iſt nach kurzem Krankenlager, 10 Tage nach der
Rückkehr des Sohnes, geſtorben. Feldwebel K. iſt
allerdings von ſeinem Aufenthalt in Afrika ſehr an
gegriffen und wird gezwungen ſein, zur Herſtellung
ſeiner Geſundheit demnächſt nach dem Süden zu
gehen. Außerdem ſoll er von den Uganda Kämpfen
her noch eine offene Wunde am linken Beine haben.
Es dürfte jedenfalls längere Zeit erfordern, bis er
von ſeinen Strapazen und ſeiner MalagriaKrankheit
völlig hergeſtellt iſt.

Die Choler g.
Es iſt aufgefallen, daß der Reichscommiſſar

für die Geſundheitspflege im Stromgebiet
der Elbe die ſieben Controlſtationen ſämmtlich mit
Militär oder Marineärzten beſetzt hat. Zur
Erkäuterung bemerkt die „N. A. Ztg.“, daß die Ein
ſetzung von Civilärzten Verhandlungen mit Ein
zelſtagten nothwendig gemacht hätte. Von der
artigen Verhandlungen, weil zu zeitraubend,
habe von vornherein abgeſehen werden müſſen. Das
iſt deutlich. Man wußte alſo hier, daß gewiſſe
Einzelſtaaten nicht „von vornherein“ geneigt ſeien,
eivilärztliche Beamte unter den Befehl des Reichs
commiſſars zu ſtellen. Wie denkt der Herr Reichs
kanzler über dieſe „nationale“ Geſinnung?

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind
vom 13. bis 14. Septbr. mittags folgende Cholera

e.

e

Erkrankungs und Todesfälle gemeldet: Hamburg
am 13. Sept. erkrankt 344, geſtorben 148. Altona
erkrankt 12, geſtorben 5. Regierungsbezirke Schles
wig: 4 Erkränkungen, 5 Todesfälle; Stade: 3 Er
krankungen Lüneburg: Erkr. 1 Todesſall;
Stralſund: auf der Rhede von Wolgaſt 1 Todes
fall Stettin: in der Stadt Grabow und l Ort
des Kreiſes Randow t Erkr.; Magdeburg in
1 Ort des Kreiſes Wanzleben 1 Totesfall; Pots
dam: in einem Ort des Kreiſes Niederbarnim
1 Todesfall.

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt vom
14. bis 15. Septbr. mittags gemeldete Cholera Er
krankungs und Todesfälle Hamburg am 14. Sept.
Erkt. 283, geſt. 108; Akrona: Erkr. 5, geſt.
Regierungsbezirke Schleswig: 7 Erkr.; Stettin:
2 Todesfälle. Berlin 1 Todesfall (Schiffer Linde
mann Erfurt: in der Stadt Erfurt 1 Erkr.
Großherzogthum Mecklenburg Schwerin 1 Erkr.

Hamburg, 15. September. Die Cholera Com
miſſion des Hamburger Senats hat am Donnerstag
Abend eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach alle
Hausbeſitzer verpflichtet werden, ſofort die Desinfi
zirung ſämmtlicher Waſſerkaſten mit Kalk
milch vorzunehmen. Der Bodenſatz darf erſt entfernt
werden, nachdem er eine Stunde unter Kalkmilch ge
ſtanden hat. Sodann muß die Spülung erfolgen.
Die Polizeiorgane ſind mit der Controlirung dieſer
Maßnahme beauftragt. Die Kalkmilch wird von der
Behörde unentgeltlich verabfolgt. Die Desinfizirung
hat durch geübte Mechaniker zu geſchehen. Die
Aachen Münchener Feunerverſicherungs-

Geſellſchaft hat für die Hamburger Nothleidenden
Kühn und dem bisherigen Vertreter Schlutter (nat.

Die ſechs oberländiſchen

e

10 000 Mk. geſpendet. Geh. Medizinalrath Prof.
Dr. Koch iſt geſtern hier eingetroffen. Geheim
rath v. Pettenkofer in München begiebt ſich, wie
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, nächſtens ebenfalls
nach hier, um Choleraſtudien zu machen.

Hamburg 16. Septbr. Dem Vernehmen
der Voſſ. Ztg. nach ſteht eine amtliche Kund
gebung über die ſchnelle Abnahme der
Choleraepidemie bevor. Die hier anweſenden
Reichsbeamten gehen Hand in Hand mit dem Phy
ſikus Dr. Reichard, mit welchem ſie heute das
Cholerafeld beſichtigt haben. Die Bürgerſchaft
bewilligte auf Antrag des Senats 1 Million Mk.
zur Bekämpfung der Cholera

Berlin, 15. September. Hier iſt am Dienſtag
ein neuer Fall aſiatiſcher Cholera von aus
wärts eingeſchleppt worden. Am Holſteiner Ufer
ankerte ſeit Montag der Schiffseigenthümer Lin de
mann aus Zerpenſchleuſe mit ſeinem Steinkahn, auf
welchem ſich auch ſeine Frau und Kinder befanden.
Er ſoll vor 14 Tagen aus Hamburg abgefahren ſein
und unterwegs eine Ladung Steine nach Berlin an
genommen haben. Jn der Nacht zum Dienſtag er
krankte der älteſte Sohn, der 22 jährige Robert L.,
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ein Arzt
wurde erſt hinzugerufen, als der junge Mann nach
kaum achtſtündigem Leiden gegen 8 Uhr morgens ge
ſtorben war. Auf volizeiliche Anordnung wurde
die Leiche nach dem Krankenhauſe Moabit geſchafft
und hier wurde im Laufe des Nachmittags durch die
bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß L. an der
aſtatiſchen Cholera geſtorben iſt. Jn Folge deſſen
wurde die ganze Lindemannſche Familie ſowie der
Schiffer Schröder, deſſen Fahrzeug neben dem Linde
mannſchen gelegen hat, zur ärztlichen Beobachtung
nach dem Krankenhauſe Moabit gebracht. Jndeſſen
haben ſich bei allen dieſen Perſonen bis jetzt Krank
heitserſcheinungen noch nicht gezeigt. Außer dieſen
wurden im Laufe der letzten vierundzwanzig Stunden
noch acht Perſonen in das Krankenhaus eingeliefert,
darunter zwei Schifferknechte aus Plötzenſee, welche
ſich ſelbſt gemeldet hatten, weil ſie ſich unwohl fühlten.
Von den Perſonen, die bis jetzt unter Beobachtung
ſich befanden, iſt eine größere Anzahl als geſund ent
laſſen worden und es verblieben in Moabit nicht
mehr als vierzig Perſonen unter ärztlicher Beauf
ſichtigung. Nach ver Unterſuchung der Sanitäts
behörden ſcheint der junge Lindemann in Parey
an der Elbe (Kreis Jerichow), wo bekanntlich auch
Frau Köppen und deren Vater ſich infizirt hatten,
den Erkrankungskeim aufgenommen zu haben. Man
vermuthet dort einen Jnfectionsheerd.

Nach einer Meldung des „Hamb. Correſp.“ hat
der Regierungspräſident von Schleswig die Stadt
Altona für ſeuchenfreierklärt, da die Cholera
dort nicht mehr epidemiſch auftrete.

Erfurt, 15. September. Der Oberbürgermeiſter
Schneider hat geſtern an die hieſigen Zeitungen wegen
eines hier vorgekommenen Cholerfalles folgendes
Schreiben gerichtet: „Die Redaction benachrichtige ich
ergebenſt, daß die Vorſteherin des ſtädtiſchen
Krankenhauſes ſeit einigen Tagen an verdächtigen
Symptomen erkrankt iſt. Die eingehenden Unter
ſuchungen der hieſtgen AnſtaltsAerzte, ſowie des

kaiſerlichen Geſundheits Amtes zu Berlin haben
KommaBacilleneerkennen laſſen. Das Ergebniß der
Kulturverſuche wird mir ſeitens der genannten Behörde
noch mitgetheilt werden. Das Befinden der Erkrankten
giebt zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung. Selbſtverſtänd
lich iſt alles geſchehen, um einem etwaigen Umſichgreifen
der Krankheit Einhalt zu thun.“ Man vermuthet, daß
die Erkrankung durch Wäſcheſtücke aus Hamburg ein
geſchleppt worden iſt. Das Befinden der erkrankten
Schweſter Marie iſt übrigens nach einer weiteren
Mittheilung ein völlig befriedigendes und jede Gefahr
ausgeſchloſſen. Einige gleichzeitig erfolgte Erkrankungen
verdächtiger Art regten die Gemüther der Bevölkerung
nicht wenig auf glücklicherweiſe ſtellte ſich bald her-
aus, daß man es hier nur mit einfachen Erkältungs
krankheiten zu thun hatte.

Der Kapitän des aus Kronſtadt in Hukll ange
kommenen Dampfers „Holderneß“ berichtet, daß auf der
Fahrt 2 ſeiner Feuerleute an Cholera geſtorben ſind und
in See beſtattet wurden. Der Dampfer liegt in Quarantäne

Wegen verdächtiger Erkrankung der Köchin des zwiſchen
Gothenburg und Hamburg fahrenden Dampfers „Norden“
und der erfolgten Erkrankung der Zimmergenofſſin der Köchin
ſind ſeitens der Medizinalbehörden in Gothenburg energiſche
Maßnahmen ergriffen worden. Die bakteriologiſchen Unter-
ſuchungen ſind im Gange. Die Quarantäue für alle aus
Hamburg kommenden Schiffe iſt auf ſechs Tage verlängert
worden.

Nach amtlicher Meldung aus Amſterdam iſt am
12. d. in Sliedrecht ein Mann an der aſiatiſchen Cholera
geſtorben. Jn Rotterdam iſt am Mittwoch Abend ein
junger Mann unter choleraverdächtigen Erſcheinungen heftig
erkrankt und in das Barackenhoſpital gebracht worden.
Derſelbe iſt nach amtlicher Feſtſtellung an Cholera hostras
erkrankt. Jn Heusden iſt ein Todesfall in Folge
aſitiſcher Cholera feſtgeſtellt worden. Der Dampfer „Prom
nak“, vom Schwarzen Meere in Waterweg eingetroffen,
hatte zwei franke Matroſen an Bord und wurde deshalb in
Hoek van Holland in eine zweitägige Quarantäne gelegt.
Aus Meerſen in Limburg wird ebenfalls ein Cholerafall
gemeldet, der Erkrankte wird in ſeiner polizeilich abgeſperrten
Wohnung ärztlich behandelt.

Jn Antwerpen macht ſich ſeit Mittwoch eine leichte
Zunahme der Epidemie bemerkbar. Etwa zehn neue
Erkrankungsfälle, von denen mehrere in der Stadt ſelbſt
vorkamen, ſind konſtatirt worden. Zwei Kinder und ein
Schiffer ſind auf Fahrzeugen und ein Arbeiter in einem
Kaffeehauſe geſtorben. Jn der Brüfſeler Vorſtadt
Molenbeek ſind drei Fälle von Cholera vorgekommen, von
denen einer tödtlich verlaufen iſt. Ein Fall von cholera
artiger Erkrankung iſt im Hoſpital Saint Pierre in Behandlung.

Am Mittwoch kamen in Paris und im Weichbilde der
Stadt 45 choleraähnliche Erkrankungen und 11 Todesfälle
vor. Jn Rouen erkrankten neuerdings 1I1 Perſonen. Jn
Havre kamen 13 Erkrankungs- und 2 Todesfälle vor.

New-York, 15. September. Nach einer Meldung des
„ReuterBür.“ ſind 5 Todesfälle infolge aſiatiſcher
Cholera in NewYork felbſt konſtatirt. Der erſte
Fall ereignete ſich bereits am 6. d. Das hygieniſche Büreau
ſtellte denſelben erſt heute feſt, ſowie, daß ſämmtliche 5 Per
ſonen der aſiatiſchen Cholera erlegen ſind. Der Geſund
heitsCommiſſar der Stadt New York, Bryant, erklärt,
es wären zwar Cholerafälle dort konſtatirt, es handle ſich
dabei aber nur um eingeſchleppte Fälle. Er werde
bemüht ſein, die Herkunft der Fälle zu ermitteln, und ſei
der Anſicht, daß die Krankheit bald verſchwinden werde.
Auch der Superintendent für das Geſundheitsweſen, Edſon,
meint, die Cholera werde nicht epidemiſch auftreten
es würden nur ſporadiſch Fälle vorkommen, mit Beginn der,
kalten Jahreszeit werde die Seuche ganz verſchwinden.

Provinz nd Umgegend.
Halle, 15. Geptbr. Jm Rathhauſe iſt von

jetzt ab ein Arzt, Herr Dr. Peto, ſtationirt, um
im Falle einer choleraverdächtigen Erkrankung, bei
welcher die Hülfe der ebenfalls dort untergebrachten
Sanitätscolonne in Anſpruch genommen wird, ſofort
die erſte Hilfe anwenden zu können. Wie man hört,
ſoll auf dem Rathhauſe eine Sanitätswache perma
nent eingerichtet werden, damit vorkommende plötzliche
Erkrankungen oder Verletzungen ohne Zeitverluſt be
handelt werden können. Dieſe Maßnahmen unſerer
Polizeiverwaltung kann man nur mit Freuden be
grüßen. Die ſozialdemokratiſche Boykott-
Commiſſion bittet die „Genoſſen“ inſtändigſt,
doch treu am BierBoykott ſeſthalten zu wollen, da-
mit der ſozialdemokratiſchen Partei keine Schmach
und Schande erwachſe. Dieſe wiederholte dringende
Mahnung iſt genug Beweis, daß die Commiſſiton
ſelbſt nicht recht an eine ſtegreiche Durchführung des
Boykotts, der von den vernünftiger denkenden Sozial
demokraten ſelbſt nicht gutgeheißen wird, glaubt.

Jn Neuſtadt a. O. iſt dem dort verſtorbenen
Schuldirector Dr. Beſſer von Mitbürgern und ehe
maligen Schülern ein Denkmal errichtet worden.

t Jn den Fluren der Thüringer Waldorte
(Neuſtadt a. R., Frauenwald, Schmiedefeld u. ſ. w.)
iſt man jetzt mit der Schnitternte beſchäftigt. Wie
man der S.Ztg. ſchreibt, befriedigt der Ertrag ſehr.
Ueber alle Erwartung gut verſpricht die Kartoffelernte
zu werden.

F Der Kronprinz und die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert weilen zur Zeit mit
ihrer Begleitung noch auf Schloß Wilhelms-
höhe bei Kaſſel, wo ſie erſt k
aus eingetroffen ſind. Ueber ik
dam verlautet bis zur Stunde noch nichts Näheres.

ürzlich von Norderney
hre Rückkehr nach Pots



Jn Delitz ſch wurde am Montag die Ankunft
des Kaiſers mit kleinem Gefolge für Dienſtag früh
telegraphiſch angemeldet. Kurz darauf traf jedoch
die Abſage ein. Der Beſuch hatte den Manövern
der 7. Diviſton gelten ſollen.

Vor Kurzem ſtarb das 14 Tage alte Kind des
Handelsmannes und Strumpfwirkers Dürpe in
Nußdorf bei Altenburg. Die Leichenfrau hat an
dem Kinde verdächtige Erſcheinungen wahrgenommen
und Anzeige erſtattek. Türpe, in Unterſuchung ge
nommen, hat eingeſtanden, das Kind vorſätzlich und
mit Ueberlegung getödtet zu haben. Dem 25jähr.
Manne iſt das Kind im Wege geweſen. Ein vor
einem Jahre geborenes Kind des Türpe iſt gleichfalls
kurz nach der Geburt geſtorben.

4 Aus Niemberg, 15. September, wird der
Hall. Ztg. berichtet: Mit der Zuckerrübenernte
in hieſiger, ſonſt nicht unergiebigen Umgegend ſieht
es in dieſem Jahre traurig aus, da der Ertrag der
Felder ein ganz dürftiger iſt. Wie uns mitgetheilt
wird, hat das Herausheben von Zuckerrüben pro
Morgen einen Ertrag von kaum 50 Eentnern abge
geben. Ja, aus manchen Feldfluren wird berichtet,
daß die Rüben ſtellenweiſe kaum das Herausholen
werth ſind; man ſpricht ſogar von völligem Umpflügen
der Zuckerrübenfelder, da die etwa zu erntenden Rüben

nicht die zu verausgabenden Löhne decken. Daneben
haben die Rüben auch noch durch Madenfraß ſchwer
zu leiden.

Localueachrichten.

Merſeburg, den 17. September 1892.
Jm Saale der „Reichskrone“ hielt am Mittwoch

Abend der ſchwediſche Lieutenant Weſtmark einen
einſtündigen Vortrag über ſeine Erlebniſſe als Chef
verſchiedener Stationen am oberen Congo. In nicht
immer glattem Deutſch, aber ſachlich anſprechend ent
rollte der Redner ein wahrheitsgetreues Bild von den
Zuſtänden, die zur Zeit ſeiner Reiſe im neubegründeten
Congoſtaate herrſchten. Von Stanley, unter deſſen
Befehl er geſtanden, führte er einige Züge an, die
uns den kühnen Amerikaner als gewinnſüchtig, falſch
und frivol kennzeichneten. „Ein gebildeter und edler
Mann iſt er nicht.“ Das Klima am unteren Congo
(bis StanleyPool) iſt für den Europäer nicht
günſtig, dagegen iſt in der tropiſchen Fülle der
oberen Congolandſchaften eine geeignetes Feld für
ſeine Thätigkeit. Der rieſige, bis zu 35 Kilometer
breite Strom iſt von einer Menge wohlhabender
Dörfer eingefaßt, deren Bewohner den weißen Mann
wie ein geſpenſterhaftes Weſen aus dem Jenſeits
fürchten und anſtaunen. Menſchenfreſſerei halten die
rohen Mangala für durchaus nichts Sündhaftes, da
ihre Opfer ihr unbeſtrittenes Eigenthum ſind. Die
Prozeduren zu einem ſo ſcheußlichen Schmauſe hatte
der Redner öfters mit angeſehen und malte ſie in
lebhaften Farben. Uebrigens verfehlt auch hier das
Chriſtenthum und das Beiſpiel der Weißen ſeine
mildernde Wirkung nicht. Der Kongoſtaat kann
aber nur dann gedeihen, wenn ſich viele Europäer
bereit finden laſſen, die erſte gefährliche Culturarbeit
dort zu verrichten. Jn warm empfundenen Verſen
wies ſchließlich der Vortragende auf das Verdienſt
hin, das ſich die Europäer im mittleren Afrika durch
Beſeitigung der Sklaverei erwerben können.

Jn Darmſtädter Blättern hat der bekannte
Germaniſt v. Pfiſter folgende, in ſprachlicher Hin
ſicht beachtenswerthe Aufforderung erlaſſen „Der
augenblicklich leider im Gange befindliche Ausdruck
Desin-ficeiren, d. i. ent aneſtecken, iſt gleich
ſo vielen künſtlich geſchaffenen Fremdwörtern nicht
nur unbeholfen gebildet, ſondern ebenſowohl unlogiſch.
Ein Römer hätte ein desinſicere überhaupt nicht
verſtanden. Man denke ſich, wie widerſinnig es
klinge, etwa anſtatt „löſchen“, vielmehr ent-an
zünden zu ſagen! Das Verführeriſche bei willkürlich
erſonnenen fremden Bildungen, die es ebenſo auf
engliſch wie auf franzöſtſch ſind, und auch dort von
ſchlichten Leuten nicht begriffen werden, iſt eben, daß
wir unſer feines ſprachliches Gefühl ertödten. Denn
in ſolchen Wörtern, die nur vom Gedächtniſſe an
gelernt werden, kann der ſeeliſche Menſch nicht em
pfinden. Sie bleiben für die große Mehrzahl
unſeres Volkes ewig ein wüſter Schall. Alle zu
ſtändigen Behörden bitte ich, den Ausdruck ent
ſeuchen anzunehmen welchen Vorſchlag ich auch
zu Berlin durch den dortigen Zweigverein will er
heben laſſen.

Die PrivatTheater- Geſellſchaft hielt
am Donnerstag im „Tivoli“ eine Abendunterhaltung
ab, deren Programm ſich wie gewöhnlich aus einigen
Concertſtücken, einer Bühnenvorſtellung und einem
darauf folgenden Tänzchen zuſammenſetzte. Zur Auf
führung gelangten zwei Schwänke, „Ein modernes
Verhängniß“ von Feodor Wehl und „Jm Dienſt“
von Anders und Oppenheim. Die beiden kleinen
Dramen wurden mit dem anerkennenswertheſten Ge
ſchick und dem beſten Verſtändniß wiedergegeben und
erzielten wegen ihrer friſchen Dialoge und ihrer er
heiternden Situation den allſeitigſten Beifall.

Eine Rohheit, die ihres Gleichen ſucht, ließen
ſich am Donnerstag auf der Halleſchen Straße
mehrere zuwandernde Fremde zu Schulden kommen.
Dieſelben riefen ſo laut als die Stimme dies hergab
den Vorübergehenden zu. Wir kommen aus Hamburg
und bringen die Cholera mit! Leider ſcheint dieſer
grobe Unfug nicht zur Kenntniß unſerer Polizei ge
langt zu ſein, da wir nicht erfahren haben, daß dieſe
„„Hamburger“ gründlich gereinigt reſp. einige Tage
eingeſperrt worden ſind.

Geſtern früh erwiſchten mehrere Zigeuner,
die nachts hier am Kinderplatz biwakirt hatten, vor
dem Sirxlithor hierſelbſt einen Spitz buben, der ſich
bei ihnen als „Hausknecht“ verdungen und auf der
Reiſe nach Weißenfels mit einem großen Bündel ge
ſtohlener Sachen aus dem Staube gemacht hatte.
Die Beſtrafung des Ungetreuen übernahmen die Be
ſtohlenen fofort in eigener Perſon, indem ſie mit
ihren Wanderſtäben in barbariſcher Weiſe auf den
Ertappten losſchlugen, bis er ſich im Straßenſchmutz
wälzte; dann ließen ſie ihn laufen. Die Herren
Zigeuner laſſen ſich anſcheinend nicht gern in das
Handwerk pfuſchen.

Jn der Flur des benachbarten Dorfes Trebnitz
hatten ſich dieſer Tage zwei junge Leute von hier
nachts auf das Feld begeben, um Kartoffeldiebe
abzufangen. Da die Nachtluft bekanntlich kühl iſt,
ſo mochten die beiden Wächter in weiſer Vorſicht wohl
etwas zu ſtark eingeheizt haben, denn ſie verfielen ſehr
bald in einen feſten Schlaf. Als ſie in Morgen
grauen erwachten, fehlten ihre Stiefeln, die ihnen
wahrſcheinlich die Kartoffeldiebe ausgezogen hatten.

Draufgelß beim Miethen. Unter vielen
Perſonen iſt noch die Anſicht verbreitet, daß bei
mündlichen Abſchlüſſen von Miethsverträgen ein
Draufgeld nothwendig und bindend für den Vertrag
ſei, dies iſt jedoch nicht der Fall. Bei Verträgen
über 150 Mk. pro Jahr iſt ein ſchriftlicher Vertrag
bindend und unter 150 Mk. bindet die mündliche
Abmachung, ſofern man ſie event. beweiſen kann,
was auch durch den Eid geſchehen kann.

Die Regierungsbehörden ſind bemüht, die Be
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen, welche die Gaſtwirthe und
Haus und Familienvorſtände treffen, wenn
ſie nicht ſofort den Eintritt einer CholeraEr
krankung zur Kenntniß ver Polizeibehörde bringen
das Strafgeſetzbuch verhängt über die Verſäumniß
der dazu Verpflichteten Gefängniß bis zu zwei Jahren
und bei eintretenden Todesfällen bei Unterlaſſung der
Anmeldung bis auf drei Jahre.

(Eingeſandt.) Gegen Abend ſieht man jetzt
öfter einen Wagen mit zwei gefüllten Jauchefäſſern,
nur mit Stroh bedeckt, von einem Gehöft in der
hieſigen Mälzerſtraße aus am Entenplan vorbei die
Straßen der Stadt durchfahren. Die Fäſſer hinter
laſſen die ganze Fahrt entlang auf dem Straßenpflaſter
Spuren ihres indecenten Jnhalts in ſo großer Menge,
daß in den von dem Wagen dvurchfahrenen Straßen,
beſonders aber in der gerade am Entenplan recht
engen und von hohen Häuſern eingeſchloſſenen Mälzer
ſtraße die Luft auf lange Zeit hinaus verpeſtet iſt.
Glaubt vielleicht der Beſitzer dieſes Fuhrwerks und
der Jauchefäſſer, dadurch die betroffenen Straßen zu
desinficiren? Für unſere Polizei dürfte es
an der Zeit ſein, hier einzuſchreiten!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfſurt.
g. Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun

kohlenJnduſtrie-Aetiengeſellſchaft. Dem
1891/92 er Geſchäftsbericht entnehmen wir u. A.:
Gefördert wurden 1 149986 hl Kohle, producirt
4681185 K8 Briketts, 9 Millionen Kohlenſteine,
1016 195 kg Dheer und 916 Ladungen Koaks. Zu
gekauft wurden außerdem noch 677 991 Kg Theer.
Die Theer Fabrikation ergab 161 110 kg Photogen
und Solaröl, 279 048 kg Hart und WeichParaffin,
und 898 151 k& Gelb, Roth und dunkle Paraffin
öle. Paraffin leidet immer noch an den niedrigen
Preiſen, während Solaröl vom Petroleum verdrängt
wird. Der Bruttogewinn iſt gegen das Vorjahr um
21139 Mk. zurückgeblieben, während nach 38 172
Mk. Abſchreibungen noch ein Reingewinn von 55 950
Mk. verbleibt, wovon 5 Dividende mit 50000
Mk. vertheilt werden ſollen.

S. Lützen, 12. Septbr. Das hieſige Conſulat der
„Allgemeinen RadfahrerUnion“ hielt geſtern Nach
mittag auf der Kunſtſtraße Oetzſch Dürrenberg ſein
erſtes StraßenWettfahren ab und war das Ergebniß
folgendes Erſtfahren 3000 Meter. Offen für Fahrer
welche in einem öffentlichen Rennen noch keinen Preis
davonkrugen. Herr Hempel 6 Min. 30 Sec.,
2) Herr Reiter 6 Min. 10 Sec., 3) Herr Hey 7
Min. 22 Sec. Vorgabefahren 7500 Meter mit
Wendepunkt. Offen für alle Fahrer. 1) Herr Prüfer
16 Min. 4 Sec. vom Mal. 2) Herr Güther 17
Min. 42 Sec. mit 25 Sec. Vorgabe. 3) Herr
Heinpel 19 Min. 3 Sec. mit 35 Sec. Vorgabe.
Bei der Hinfahrt hatten die Fahrer mit ſturmartigem
Gegenwind zu kämpfen. Langſamfahren 100 Meter.
1) Herr Prüfer 2 Min, 53 Sec., 2) Herr Böttcher

2 Min. 41 Sec., 9) Herr Hempel 2 Min. 35
Sec., 9 Herr Güther 5 Min. 15 Sec. e. V.)

Mücheln, 16. Sept. Wegen der Cholera
gefahr iſt der auf Ende dieſes Monats ſallende
Michgelis-Jahrmarkt aufgehoben worden.
Auch hört man, daß in den umliegenden Ortſchaften
die zu den Erntefeſten ſtattfindenden Tanzver
gnügen verboten ſein ſollen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 18. bis incl. 25. September 1892.

Sonntag: Z. e. M. „Vaſantaſena“. Montag
„Die Großſtadtluft.“ Dienſt ag: „Nathan der Weiſe

Mittwoch: Z. e. M. „König Krauſe.“ Donners-
tag: „Hedda Gabler.“ Freitag: „Vaſantaſenag
Sonnabend „König Krauſe.“ Sonntag: Nachmittag
„Die Großſtadtluft.“ Abend, „Lohengrin“.

Vermiſchtes.
Ein Grubenbrand) iſt auf dem Schmiederſchacht

bei Poremba (Oberſchleſien) ausgebrochen. Von der Beleg
ſchaft ſind 120 Mann gefährdek. Jn Zabrze bedrohten
ſchlechte Wetter die Belegſchaft des Schuckmannflößes, doch
wurden alle gerettet.

(GBootsunglück.) Während einer bei Gothenburg
unternommenen Segelfahrt ſchlug ein mit fünf Jnſaſſen be
ſetztes Boot um, wobei vier ertranken.

Her Gouverneur von Barbados) ſcheint der
reine Dr. Eiſenbart zu ſein. Er hat an die britiſche Re
gierung telegraphirt: „Vereinigtes Königreich und Europa
für inficirt erklärt. Packete, welche von England nach dem
14. September abgeſandt werden, Landung verboten.

(Hr. Steinway), der kürzlich vom Kaiſer em
pfangene amerikaniſche IJnduſtrielle, welcher 3 Monate zur
Kur in Wiesbaden weilte, überſandte vor kurzem der
Kaiſerin für die zum Gedächtniß des Kaiſers Wilhelm
zu errichtende Kirche 10000 Mk. und für einen andern
Kirchenbau weitere 10000 Mk.

(Zum Diſtanzritt Berlin-Wien.) Jm Intereſſe
des großen Diſtanzrittes zwiſchen Wien und Berlin ſind die
Landräthe der in Frage kommenden Kreiſe von den Re
gierungspräſidenten angewieſen worden, „den an ſie oder an
die Kreisbehörden herantretenden Wünſchen der betheiligten
Offiziere, namentlich in Bezug auf Unterkommen nach Mög
lichkeit zu entſprechen. Beſonders ſollen ſie auch dafür
Sorge tragen, daß die in Uniform reitenden öſterreichiſchen
Offiziere möglichſt zuvorkommende Aufnahme finden und
nicht ohne zwingende Gründe unliebſamen Aufenthalt er
fahren.

Petroleum wein.) Beim Auftreten der Phyllexera
in der Schweiz meldete der Züricher Prof. K. der Regierung,
daß er ein rationelles Mittel gegen das verheerende IJnſekt
entdeckt zu haben glaubte. Der Weinberg Regenberg im
Kanton Zürich wurde dem Gelehrten zu ſeinen Verſuchen
zur Verfügung geſtellt und von ihm mit Petroleum förmlich
getränkt. Die Phylloxera wurde zwar ausgerottet, aber die
Reben gleichzeitig auch vergiftet. Der Wein, welcher auf
jenen Bergen wächſt, iſt das reine Petroleum geworden und
ganz werthlos. Man hätte ihn vielleicht noch als Brennſtoff
verkaufen können wenn er nur gebrannt hätte! Der
Spaß dieles Verſuches koſtet der eidgenöſſiſchen Kaſſe 57 000
Fres. Ein findiger Kopf machte bereits den Vorſchlag, dieſen
Petroleumwein an den Choleraherden zu verkaufen, da einen
ſolchen Gewächs ſelbſt der Kommabacillus nicht würde wider
ſtehen können.

Kleine Urſache große Wirkung.) EinBauerhofsbeſitzer in Damerow (Pommern) hatte einen bös
artigen Hund und wollte ihn durch einen Schuß tödten; das
Thier lief jedoch in einen Stall und huſchte in das dort be
findliche Stroh. Hier feuerte der Beſitzer auf den Hund
und tödtete denſelben auch, aber gleichzeitig loderte die
Flamme aus dem Stroh auf, welches durch den Schuß in
Brand geſetzt war. Die Flamme verbreitete ſich nit großer
Schnelligkeit über das ganze Gehöft, erfaßte auch das Nach
bargrundſtück, und trotz umfaſſenden Rettungsarbeiten wurden
in kurzer Zeit 18 Gebäude ein Raub der Flammen, und
das wegen eines Hundes.

Selbſtmorde in Monaco.) Jn Monaco erſchoß
ſich die 26 jährige Amerikanerin Jane Armſtrong, nachdem
ſie in 10 Tagen ihr geſammtes Vermögen von 250000 Doll.
im Spiel verloren. Am Sonntag ſtürzten ſich zwei Unbe
kannte ins Meer, nachdem ſie ihre geſammte Baarſchaft am
Spieltiſche geopfert hatten.

S (Rettung aus Seegefahr.) Die Rettungsſtation
Wangervog meldet: Am 14. d. wurden von der in der
Blauen Volje geſtrandeten deutſchen Tjalk „Antje“ der
Schiſſfer Manßen und die aus 2 Perſonen beſtehende Be
ſatzung durch das Rettungsboot „Großherzogin Alice von
Heſſen“ gerettet.

(Haifiſche in der Adria.) Jn Lucarizza bei Fi
ume wurde am Montag ein Haiſiſchweibchen von n
Länge und 8 Centner Schwere gefangen. Jm Magen
deſſelben fand man einen großen Strick und das Skelett
einer Ziege. Die Leber der Fiſches war ſo ſchwer, daß zwei
Mann ſie mit Mühe hoben. Jm Hafen von Fiume würde
dieſer Tage wiederholt ein Rieſenhaifiſch, angeblich von 8 m
Länge geſehen.

(JIm Schneeſturme) ſind am Montag im Kanton
St. Gallen zwei Schafheerden umgekommen. Auf den Bergen
liegt der Schnee einen halben Meter hoch.

Eiſenbahnunglück.) Ein von Luxemburg nach
Trier fahrender Eiſenbahnzug iſt am Dienſtag Abend zwiſchen
den Stationen Roodt und Wecker entgleiſt; mehrere Per
ſonen, Reiſende ſowohl als Perſonal des Zuges, ſind zum
Theil ſchwer verwundet dagegen iſt niemand getödtet.

(MNord und Selbſtmord.) Wie aus Wien tele
graphiſch gemeldet wird, hat in Tarnopol der Gymnaſiaſt
Schwed den Profeſſor Glowacki erſchoſſen und ſich dann
ſelbſt getödtet. Nach der Meinung Schwed's ſoll der Pro
feſſor ihm ſchon ſeit einiger Zeit mit Vorurtheil begegnet ſein.

(Ein Nachkomme von Mikoſch?) Budapeſt,
14. Sept. Der Oberphyſikus der Hauptſtadt ſoll behufs
energiſcher Bekämpfung der Choleragefahr vorgeſchlagen haben.

alle Sendungen aus choleraverdächtigen Ge
gen den ohne Rückſicht auf den Werth derſelben und ohne
daß die Empfänger entſchädigt werden, zu verbrennen.

(Die Wachsbüſte.) Jn Nürnberg iſt gegenwärtig
Meſſe. Auf dem Plerrer ſtehen Schaubuden und Caruſſel
unter den erſteren fällt beſonders re
kabinet auf, vor dem beſtändig ein
Das Prachtſtück des Kabinets, eine jugendliche Frauenbüſte,
deren Hals ſich dreht, und die ihre Augen auf und abrollt

ein wahres Meiſterſtück der Mechanik ſtand außen
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neben der großen Orgel bis zum geſtrigen Tage: auf einmal
war das Schauſtück verſchwunden, und das kam ſo Als

Haus in Dienſt,
Finger fortg'jogt!“
„Kattgerla, ſchlecht's 9
dieſer, in höchſter Entrüſtung vorgeſprudelten Worte war
eine verblüffende. Das ſchöne Wachsgeſicht wurde bald blaß,
hald rot. Die herrliche Büſte ſchien in das Poſtament ver
ſünkeit t wollen, welches hierdurch bedenklich ins Wanken
Sanan.

Büſte diskret verdeckte. S
heute wicht mehr zu ſehen iſt.

S(GSGenn der Kaiſer reiſt), koſtet es Geld, aber
wenn der Kaiſer nicht reiſt, koſtet es auch Geld. Vor
einigen Tagen ſind. aus Schloß Urville und. aus Koblenz
garge Waggonladungen mit Weinen, Utenſilten, Möbeln,
Tenhichen c. zurückgekommen, die ven Berlin aus für die
während der Kaiſer Manöver in Ausſicht genommenen Feſt
lichkeitere hingeſandt worden waren. Alles war ſoweit vor
hereitet, daß der Oberhofmarſchall ſogar ſchon die Einladungs
arten ergehen ließ. Das Trausportiren aller für eine Hof
Kafel be ſmmten und nothwendigen Gegenſtände, die bis auf
die geringſten Kleinigkeiten, ſogar bis auf die friſchen
Bhunen, welche die Tafel zieren, von Berlin aus geliefert
werden, bereitet nicht nur große Koſten, ſondern noch mehr
Schewierigkeiten. Aus Urville ſind allein drei Eiſenbahn
waggeans mit Weinen und mit den großen hohen Lederkoffern
zuritckgekonmen, in welchen die Weingläſer verpackt werden,
Die ebenfalls von dem Hofmarſchallamt in Berlin geliefert
werden. Dieſe Koffer ſind inwendig mit hellfarbigent Leder
gusgeſattet, jedes Glas hat ſeinen feſten Behälter, die ſich
wieder in Einſätzen beſinden, die aus dem Koffer nach Be
Feder herausgenommen werden können. 48 ſolcher Koffer
on gußergewöhnlich großem Umfange beherbergten die
Glſer, aus welcher des Kaiſers Gäſte die koſtbaren Schäge

z Berliner HofWeinkellers trinken ſollten.
Aus Rom.) Jn welchem ſchreienden Gegenſatz der

Prank des Papſtthums zur Einfachheit Chriſti ſteht wird
treffe durch ſolgende Nachricht in Sig, ls „Vaterlond“,
deſſen Randbemerküng wir vollkommen billigen, zunt A Aus
Srutck gebracht: „Ro m. Das Domcapitel von St. Peter ſoll
Beabſechtigen, mit dem Domeapiteln der Chriſtenheit dem
heil. Vater zu ſeinem 50jährigen Biſchofsjubiläum
nen goldenen Thron um 500000 Fres zu verehren;

Letztere ſollen das Geld hergeben und erſteres
winnt es und verehrt. Ein goöldener Thron für den
Papit, der bis jetzt auch nicht auf einem Rohrſtuhl
getheont hat, iſt gewiß das ſchreiendſte Bedürfniß für
Papſt und Kirche.“

SSene Räubereien in Jtalien) Sicilien hat
nicht ſehr das Vorrecht der Banditen-Ueberfälle und Per
ſanerrwegführungen. Ein reicher Grundbeſitzer aus Faenza
n der Provinz Ravenna, Namens Eugenio Valdi, der in
Reont atſaſſig iſt, aber in der Erntezeit ſich auf ſeinen
Stern bei Faenza aufzuhalten pflegt, war am Sonnabend

vor echt Tagen mit ſeinem Verwalter und einem jungen
Sohte behufs Theilung der Maisernte in Rivalta geweſen

Keſand ſich gegen Abend auf dem Rückwege nach Faenza,
f der Landſtraße, die nach Modigliana führt, durch

zwei Stralche angehalten wurde, von denen einer nur mit
nen Meſſer, der andere mit doppelläufiger Flinte be
woaff war. Ta ſie bei den Ueberfallenen nur eitte geringe
Suunne fanden, ſo befahlen ſie Herrn Baldi, ihnen unver
züglich aus der Stadt 30000 Lire zu holen, widrigenfalls
Es deu Sohne und dein Verwalter, welche ſie inzwiſchen
zurückhtelten, aus Leben gehen werde. Baldi fuhr auf ſeinem
Wagelchen nach Faenza, hütete ſich weislich, Anzeige zu erſtatten,
hatte aber den guten Gedanken, die Gauner über den Löffel zu
Barbierert, indem er ein Säckchen mit Kupfermünzen füllte und
obendrouf eine Schicht Silbergeld und wenige Banknoten legte.
Er kehrte dann ſogleich allein zurück und die Räuber machten ſich
ohne ieähere Unterſuchung mit dem ſchweren Sack davon. Erſt
Feſt erſtattete der Beraubte, der nur etwa 1000 Lire ge
Hufert hat, Anzeige; doch ſind die Nachforſchungen bisher
ohne Ergebniß geblieben. Erſt vor etwa zwei Wochen
wirde auf derſelben Landſtraße ein Herr Savelli, der mit
Liter Summe von 50000 Lire von Faenza nach Modigliana
fuhr augefallen und entkam uur dadurch daß der Kutſcher
aef die Pferde einhieb und ein durch den Räuber abgegebener
Schertz fehlging. Bei Vignanello im Kreiſe Viterbo der
Provtag Rom iſt binnen wenigen Wochen die dritte Mordthat
Begangeit worden. Der Grundbeſitzer Natili iſt von unbe
Latenter Hand im Felde ermordet gefunden worden. Ein
ſtcilkariſcher Grundherr, der Baron Dara, der ſich auf ſeinem
Bute Retella bei Piana de Greci (Kreis Palermo) aufhielt,
wurde durch treue Diener benachrichtigt, daß eine Briganten
Vwartde, die ſchon ſeit längerer Zeit jene Gegend unſicher
macht. ſeine Aufhebung beabſichtigte. Er verlor keine Zeit,

ließ anſpannen und jagte nach Palermo. Am ſelben Abende
wurde anf ſeinem Gute Feuer angelegt man vermuthet,
Aus Rache ſeitens der getäuſchten Buſchklepper und da
Den ein Schaden von 4000 Lire angerichtet.

GQuwei ſchwere Beſtrafungen von Landwehr
Eure rn) werden aus Düſſeldorf gemeldet. Der
Daithehrmann, Seidenweber Wagner aus Ficheln, der zu
eirrer Uebung eingezogen war, hatte ſeinem Hauptmann den
Toaurtiſter vor die Füße geworfen. Das Kriegsgericht ver
wreheitte ihn am 9. d. M. zu drei Jahren vier Monaten

Eine ähnliche Strafe erhielt ein Wehrmann
Beide ſind verheirathet und haben fünf

v. ſechs Kinder.
(Dürch eine Feuersbrunſt) iſt ein großer Theil

der Stadt St. Leonhard in Kärnten in Aſche gelegt
warden 23 Wohnhäuſer ſind niedergebrannt.

Gerr Grän din), der franzöſiſche Dauerläufer nach
Rußland nimmt es mit der feierlich ausgeſprochenen Abſicht,
t Deickſchland weder Speiſe noch Trank zu kaufen, nicht

S gengaun. Jn Woldenberg, im Regierungsbezirk Frankfurt,
er am Montag übernachtete, hat er ſich das deutſche

T vortrefflich munden laſſen und in der Bierlaune die
ig abgegeben, „daß Frankreich von einer Revanche
en wolle.“ Nun kann ja Europa ruhig ſein

cherheit in Chile.) Jn Chile iſt, wie wir
Köln. Ztg. vorgelegten Privatbriefe entnehmen,

digung des Bürgerkrieges eine Verwahrloſung der
Sicherheit eingetreten, welches Schlimmes be

ßt. Es heißt in dem Brieſe: „Wie weit die
Ordnung hier herrſcht, erſehen Sie daraus, daß

on uns mit dem Gewehre und dem Revolver an der
H. zur Nuhe begiebt, und keiner allein, ſondern nur

Bie

in Geſellſchaft zu drei und vier und ſtets bewaſſnet des
abends auf die Straße ſich wagt. Freilich, wir wohnen
am Rande der Stadt, doch iſt es im Centrum auch nicht

viel beſſer. Die Nacht hindurch wird ohne Unterlaß ge
ſchoſſen. Wir ſind an dergleichen ſchon ſo gewöhnt, daß,
wenn es einmal fehlte, wir ſicher aus dem Schlafe erwachen
würden. Dabei iſt es nicht ein leeres Knallen ohne Ve
deutung, Menſchen bilden das Ziel und kein Tag vergeht,
ohne daß einige Leichen aufgefunden werden.“ Die deutſchen
Zeitungen in Valparaiſo bekunden gleichfalls dieſen Zuſtand.
So berichtet eines dieſer Blätter aus Temuco vom 4 Juni
Kaum vergeht ein Tag, an dem nicht mehrere Todte in
das Polizeigebäude eingeliefert werden. Das Räuberun
weſen nimmt überhand, wie es überhaupt noch nie ſo ſehr
in Blüthe ſtand. Die meiſten deutſchen Koloniſten ver
laſſen ihr Land, um in der Stadt zu wohnen, da verſchiedene
vor kurzer Zeit überfallen wurden. Beſonders einer von
ihnen wurde ſchwer heimgeſucht. Um 29 Uhr abends kamen
15 Mann gut vewaffnete Reiter, die Soldaten bezw. Polizei
kleider trugen, und verlangten das Vieh des betr. Koloniſten
zu ſehen, ob ſich nicht Regierungsvieh darunter befände.
Der nichts Böſes ahnende Koloniſt öffnete die Thür
und wurde ſofort gebunden, ebenſo erging es ſeinem
herbeieilenden Sohne. Die Frau und Töchter wurden
von einem Räuber in die Ecke gedrängt, ſcharf beoßachtet
und ihnen mit nicht zweideutigen Zeichen verboten,
irgend einen Schrei von ſich zu geben. Inzwiſchen wurde
den Betreffenden nicht blos alles Vieh weggenommen, ſondern
auch was die Banditen noch an Kleidern, Decken 2e mit
ſchleppen konnten, wurde auf die Pferde gepackt. Die Mehr
zahl unſerer deutſchen Landwirthe iſt unter dieſen Umſtänden
in die Stadt gezogen, um irgendwelche Hantirung zu treiben.
Viele haben unter jedem Preiſe ihr Land verkauft oder um
Spottgeld verpachtet. Natürlich will Niemand ſein Leben
oder die Frucht ſeiner ſauern Arbeit auf dieſe Weiſe ver
lieren. So ſind nun eine ganz erkleckliche Anzahl deutſcher
Landwirthe wider Willen in den Ruheſtand verſetzt worden.
Selbſtverſtändlich wurde alles Vieh verkauſt

(Herr Grandin), der franzöſiſche Dauerläufer,
weſcher die Strecke von Paris nach Petersburg in 28 Tagen
zurucklegen will, hat in den letzten Tagen der vorigen
Woche die Mark paſſirt und ſich in Berlin, in Müncheberg
und in Küſtrin die Durchreiſe beſcheinigen laſſen.

(Elektriſche Hochbahn in Berlin.) Wie die
„Nat.Ktg.“ erfährt, iſt zwiſchen der Miniſterial Bau
Commiſſion, dem Berliner Magiſtrat, dem Polizeipräſidium
und der Firma Siemens Halske völlige Uebereinſtimmung
bezügiich der Richtung der elektriſchen Hochbahn zwiſchen
der Warſchauer Brücke und dem Zoologiſchen Garten erzielt
worden. Auf Grund der erzielten Verſtändigung haben
Siemens Halske ſchon vor einigen Monaten das Geſuch
um Conceſſionirung der Bahn eingereicht, ſich aber aus
praktiſchen Gründen einſtweilen auf die Strecke Warſchauer
BrückeNollendorfplatz beſchränkt. Eine Antwort auf das
Conceſſionsgeſuch iſt noch nicht erfolgt. wurde auch nicht vor
der Rückkehr des Kaiſers erwartet. Inzwiſchen hat ſich der
Gemeinde Vorſtand der Lutherkirche auf dem Dennewitzplatze
mit einer Eingabe an den Kaiſer gewendet, in der Einſpruch
gegen die Beeinträchtigung der Ausſicht auf die Kirche durch
den Bahnkörper erhoben wird. Auf eine an ſie ergangene
Aufforderung hin haben Siemens Haleke dieſe Vorſtellung
ſehr ausführlich beantwortet. Zur Ausführung der Bahn
fehlt jetzt nur noch die Conceſſion. Das Geld iſt vorhanden
mit dem Bau ſoll ſofort nach Einlaufen der Conceſſion be
gonnen werden.

(Ueber den ſchweren Unfall des Prinzen
Herrmann zu SchaumburgLippe), von welchem
wir ſchon berichteten, kommen noch folgende nähere Mit
theilungen.
Pferde ſofort das Bewußtſein und wurde nach Kirchdorf ge
ſchafft. Dienſtag früh wurde unter Zuziehung eines Spezial
arztes aus Linz die Trepanation voll zogen. Die ärztliche
Unterſuchung ſtellte einen Riß der Gehirnhaut und einen
Bluterguß in das Gehirn feſt. Der Prinz hat Dienſtag
Nachmittag das Bewußtſein wiedererlangt, ſein Zuſtand iſt
jedoch ſehr bedenklich.

(Die Geburt der erſten Kaiſertochter) hat in
unſerer Reichshauptſtadt bererts ein Scherzwort gezeigt.
Als man einem zum Witz geneigten Bürger die Neuigkeit
des Tages erzählte, meinte dieſer in guter Laune „Hal
mir gleich gedacht, daß es ein Mädchen war, denn die hohen

uzollernſchen Prinzen pflegen pünktlicher zu ſein!

Gerichtsverhandlungen.
Jm Bukowiner Corruptionsprozeß begann am

Dienſtag das Verhör der Angeklagten, das bis abends
dauerte. Die Verhandlung betraf ausſchließlich den Mate
ſchmuggelim Grenzorte Bajaſcheſtid. Der Schmuggel
wurde der Behörde vom Angeklagten Hochberg entdeckt, ob
wohl er ſelbſt dem betreffenden Conſortium angehörte. Hoch
berg, über die Gründe ſeiner Anzeige befragt ſagte, er
wollte den Staat ſchützen und habe ſich deshalb über die
Menge des geſchmuggelten Weizens vollſtändige Auf
zeichnungen gemacht. Hochberg leugnete, daß er als Agent
provokateur aufgetreten ſei, gab aber zu, daß er ſeinen Er
greiferantheil, der einen hohen Betrag ausmachen würde, be
anſpruche, worauf der Staateanwalt erwiderte Hochberg habe
keinen Anſpruch. Auf die Frage des Gerichtspräſidenten, ob
die Beſtechungsgelder beim Schmuggel den Beamten heimlich
gegeben wurden, ſagte Hochberg Das ganze Amt war
dabei, vom Wechmann bis zum Amtsleiter, alle haben ſie
dabei geſtanden. Die augeklagten Beamten leugneten theils ihr
Einverſtaändniß mit dem Schmuggeleonſortium, theils geben
ſie an, unter Zwang gehandelt zu haben, weil ihr Zollamts
leiter Banczeskul, der dann Selbſtmord beging, ihnen drohte,
ſie zu Grunde zu richten, wenn ſie nicht den Schmuggel zu
kaſſen würden. Angeklagter Kobierski, ſeiner Zeit Zollamts
verwalter in Czernowit, verſicherte, daß die geſchmuggelte
Maismenge weit geringer war Hochberg habe in ſeinen
Aufzeichnungen auch Mais mit eingerechnet, der im Tranſito
verkehr von Rumänien über Oeſterreich unverzollt kommt.
Uebrigens hätte die rumäniſche Regierung den Maisſchmuggel
unterſtützt. Der Hauptangeklagte, Hofrath Trezieniecki, wurde
am Dienſtag ebenfalls nur bezüglich des Maisſchmuggels
vernommen. Die angeklagten Mitglieder des Maisconſortiums
leugneten entſchieden jedes betrügeriſche Vorgehen. Am Mitt
woch wurde mit der Zeugenvernehmung begonnen. Be
ſonders bemerkenswerth war die Ausſage des Oſſizials
Sosna, welcher von Wien zur Unterſuchung entſendet worden
war. Banczeskul, der Vorſtand des Bajaſcheſtier Zollamtes,
welcher nach abgelegtem Geſtändniß Selbſtmord beging, ſagte

Der Prinz verlör nach ſeinem Sturz vom

nothwendig. Was ich gethan, geſchah für Andere, und
wiſſen Sie wer die ſind Der Hofrath Trezienicki, Köbierski,
Spendling! O dieſer Kobierski, dieſer Vampyr, dieſer
Dämon, wie hat er mich geplagt, mich verfolgt! Jch weiß,
Sie warten nur auf den Auftrag, mich zu verhaften. Aber
es iſt nicht gut, daß Sie bei den Kleinen anfangen. Der
Fiſch ſtinkt am Kopfe! Oben hätten Sie anfangen ſollen,
nicht bei uns unten.“ Derſelbe Zeuge ſagte aus, daß Ru
mänien, welches damals im Zollkriege mit Oeſterreich lebte
kein Intereſſe habe, das richtige Gewicht der nach Oeſterreich
gebrachten Maismenge zu erheben. Jn Rumänien ſei es
auch geſtattet, gegen Entrichtung einer Gebühr Lebensmittel
auf Nebenwegen über die Grenze zu ſchaffen. Die Rumäner

faßten dies nicht als Schmuggel auf.

Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 13. September 1892.
2. Tag. Vormittag.)

5000 Mk. auf Nr. 109056.
1500 Mk. auf Nr. 154186.
500 Mk. auf Nr. 47261 65139

91658 105115 175142 175776.
300 Mk. auf Nr. 11829 32730 36992 43706 55938

76727 92598 102912 103608 111256 123751 131827
152753 156092 166559 180319.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 10848 53056.
3000 Mk. auf Nr. 38115.
1500 Mk. auf Nr. 70552 166164 175328.
500 Mk. auf Nr. 11720 18551 29871 114446 131886.
300 Mk. auf Nr. 3109 13116 13485 54494 64781

90654 92509 105933 115266 127716 131246 144038
163085 163576 174174 184374 188238.

Ziehung vom 14. September 1892.
3. Tag. Vormittag.

45 090 Mk. auf Nr. 61178.
5000 Mk. auf Nr. 108888
3000 Mk. auf Nr. 44101 46884 117019.
1500 Mk. auf Nr. 135455
500 Mk. auf No. 14917 48163 60891 111513 133382

173944.
300 Mk. auf Nr. 3791 15706 19514 43328 70286

70530 91709 96654 1607081 123590 124066 141105 145633
151796 153860 154609 176244.

Nachmittag
60000 Mk. auf Nr. 27405
15000 Mk. auf Nr. 145395.
5000 Mk auf Nr. 39605.
30 0. Mk auf Nr. 130089.
500 Mk. auf Nr. 9246 11893 19269 42289 69341

80553 81658 87058.
300. Mk. auf Nr. 18310 26101 61982 65767 68442

5215 95644 126781 137922 142403 145863 147048
53671 161295 165321 173157 181531 188011.

77162 79289 85910
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn dem Maler A. Blunck bat die „Moderne Kunſt

(Berlin Verlag von Rich. Bong) einen Meiſter gefunden,
der den friſch geſchriebenen Text von R. Heſſen mit den
prächtigſten Jlluſtrationen. geſchmückt hat. Die Wiedergabe
in Buntdruck iſt eine ganz ausgezeichnete, und wir ſind
überzeugt, daß dieſe neue Gabe der Modernen Kunſt“ dazu
beitragen wird, den alten Freunden viele neue zuzugeſellen.
Jn dem Artikel Monaco! führt uns dert Maler E. Roſen
ſtand in den Spielſaal und in die vornehmen Hotels Auch
dieſe Jlluſtrationen, die den Text von Felix Borchardt
begleiten, ſind im Farbendruck wiedergegeben. Endlich finden
wir noch eine feſſelnde Studie über das Billard in der
Familie von Paul Dobert, reich illuſtrirt von St.
Rejchan. Jm Romautheil tritt uns ein in Mongeo be
ginnender Roman von Woldemar Urban Armes Kind
entgegen, der ungemein ſpannend eröffnet. Weiter iſt Wil
helm Wolters durch eine ſehr flotte Novelle Mädchen
m See vertreten. Der Bilderſchmuck der „Modernen
Kunſt“ iſt berühmt, und dieſe Nummer darf als der Gipfel
der Vollendung hingeſtellt werden. Die Ausſtattung des
Heftes iſt die bekannte vorzügliche, herrliches Papier, muſter
gültiger Druck c. Der Preis von 60 Pf. für ein Vierzehu
tagsheft iſt ein ſo fabelhaft billiger, daß wir das Abonne
ment auf die glazvolle, reichhaltige Zeitſchrift aufs wärmſte
empfehlen können.

Herzog Ernſt von Sachſen Coburg und Gotha
hat beſchloſſen im Laufe des Sommers 1893 auf der Hof
bühne zu Gotha eine Reihe von Opernaufführungen zu ver
anſtalten, für welche ſowohl durch die Auswahl der Werke,
als ouch durch die heranzuziehenden hervorragenden künſt
leriſchen Kräfte ein lebhaftes Intereſſe weiterer muſikaliſcher
Kreiſe vorausgeſetzt werden darf. Seine Hoheit der Herzog
wünſcht jedoch bei dieſer Gelegenheit auch die zeitgenöſſiſchen
deutſchen Componiſten vertreten zu ſehen und ſetzt hierdurch,
ſein Intereſſe für die deutſche Muſik Literatur auf s Neue
bekundent, einen Preis aus für ein einaktiges Opern
werk, welches im Laufe jener Vorſtellungen zum erſtenmale
zur Aufführung gelangen ſoll. Der Preis iſt feſtgeſetzt auf
5000 Mark, und zwar 4000 Mark für die Compoſition und
1(00 Mark für das derſelben zu Grunde liegende Libretto.
Die Wahl des Textbuches und die Art ſeiner Bearbeitung
bleibt dem Ermeſſen der Componiſten überlaſſen und wird
ausdrücklich bemerkt, daß weder eine abgeſonderte Preiser
theilung für das Textbuch ſtattfindet, noch die Prüfung
ſolcher Texte, die ohne begleitende Compoſition etwa einge
ſendet werden ſollten. Die Vereinbarungen mit dem Ver
faſſer des Textes hat der Componiſt allein zu treffen und
wird der ausgeſetzte Preis in der Geſammthöhe von 5000
Mark nur dem Componiſten überwieſen. Die Einſendung
der Partituren nebſt Text hat anonym zu geſchehen. Jede
Arbeit muß mit einem Motto verſehen ſein, welches ſich
auch auf einem verſchloſſenen Couvert befindet, das den
Namen des Einſenders enthält. Die Preisbewerbungen
ſind bis ſpäteſtens 1. März 1893 an Herrn Präſidenten und
Kabinetschef Dr. Eduard Tempeltey, Coburg, einzuſenden.
Die Verkündigung des Ergebniſſes des Preisausſchreibens
erfolgt etwa 3 Monate nach dem für die Eiuſendung be
ſtimmten Schlußtermine.

Börſen Berichte
Halle, 15. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 ke nettto.
zu Sosna: „Ja, ich habe unlautere Handlungen begangen,
aber nicht freiwillig, nur unter dem Drucke von oben ich
lebe in günſtigen Verhältniſſen, für mich hatte ich nichte

Notiz.
Weizen, ruhig, 150—160 Mk., feinſter märkiſcher über

ruhig k. e iRoggen beacht., 149—154 Mk. bezahlt. Gerſte,
145 M. Haſer,Brau ruhig, 150--170 Mk., Futter 130



veſſer, 149--157 Mk. Mais amerik. Mixed 135-—138
Mark, Donaumais 138-150 Mk. Raps, beſſer 206
bis 215 Mk. Rübſen? Sommerrübſen, Mk. Erbſen
Viktoriae, 180—190 Mk.

Preiſe für 100 kg netto
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchi

Faß, Halleſche prima Weizen 41,00-43,00 M. abfallendt
Sorten billiger Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,50——39,50 Mk. Linſen 30—44 Mk.

Bohnen Mark. Kleefaaten MarkMohn, blau, 54,00 Mark. Futterartikel, Futter
mehl 14,50--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00--13,00 Mi
Weizenſchalen 10,00--10,50 Mk., Weizengrieskleie
10,00--10,50 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 13 06
M., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelküuchen 12,50--13,50
Mk., Malz 27,50-29 50 Mk. Rüböl Mk. Petre
leum, feſt, 22,50-—-23,00 Mk. Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., behaupt., Kartoffel n
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgebe 38 00 Mk. Rüben- Mk.

Ein furchtbarer Feind
der menſchlichen Geſundheit,

welchem die kräftigſte Conſtituſion unterliegt, ſind die
fortwährend im Wachſen begriffenen Krankheiten des

Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heil
baren Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden be
währt ſtch, wie nachſtehende Zeugniſſe wiederum auf
das Klarſte beweiſen, die SanjanaHeilmethode. Herr
Franz Schwab, GerichtsBeamter zu Laun (Böhmen)
ſchreibt: An die Direction der Sanjana Company
zu Egham (England).

Hochgeehrte Direction Erlaube mir, Sie zu benoachrich
tigen, daß bei mir jetzt vollſtändige Geneſung eingetreten iſt.
Indem ich Jhnen für die Wiederherſtellung meiner Geſund
heit meinen größten Dank ausſpreche, werde ich ſtets be
müht ſein, jeden Leidenden auf das erfolgreiche Wirken Jhres
Jnſtituts aufmerkſam zu machen. Ich habe gar nicht daran
glauben wollen, daß es überhaupt noch mög ich wäre,
meine veralteten eingewurzelten Uebelſtände heilen zu können.
Der hochgeehrten Direction für die mir zutheil gewordene
Mühe nochmals höflichſt dankend, erlaube mir, mich mit
größeſter Hochachtung zu unterzeichnen als Jhr ergebener

Franz Schwab.

Ferner ſchreibt Fräulein Marie Linek zu Klodnitz
Poſt Coſel). An die Direction der Sanjang Company
zu Egham (England).

Hochgeehrte Tirection! Jm frohen Geſühl der endlich
wiedererlangten Geſundheit erkenne ich mit Freuden an, daß

wie ſehr ich Jhnen verpflichtet bin, und die Hochachtung ver
mehren, mit der ich verharre Jhre dankbare

Marie Linek.
Die Sanjang Heilmethode beweiſt ſich von zu

verläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen-,
Nerven und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei
durch den Secretair der Sanjang Company, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. (1626.)
Rauchen als Heilmittel bei Aſthmn!
Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnolh, Bron

chial Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf und Bron
chial-Catarrh einen ſo ſchnellen und ſicheren EGſolg,
wie „Joy's Aſthma Cigaretten“. Die ſchlimm
ſten Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen
Cigarette augenblicklich gelindert. Garantirt unſchäd
lich für Kinder, Damen, überhaupt für jede Conſti
tution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 durch
die meiſten Apotheken des Jn und Auslandes, andern
falls franco gegen Voreinſendung des Betrages durch
vie General Depoſiteure: Apotheker Reihlen und Scholl,

Nervenſyſtems.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 18. September predigen
Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak.

1210 Uhr Diaconus Vithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr: Dige. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittags-

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
Diaconus Schollmeyer. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte zur Abhilfe der
dringendſten Nothſtände in der evangeliſchen
Landeskirche

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Seuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Diac. Scholl

meyer.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag d. 18. Septbr.

iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings
verein.

an k.Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß meiner lieben Frau
und guten Mutter ſagen Allen unſeren herz
lichſten Dank.

Die trauernde Familie V. Fleiseher.
a

Bekanntmachung.
Auf Grund miniſterieller Anweiſung werden

behufs der Gewinnung von Unterlagen für die
Beantwortung der Frage, ob und in welcher
Weiſe ſich für die nachſtehend näher bezeichneten
Geſchäfte und Handelsgewerbe eine Regelung
der Arbeitszeit auf Grund des S 120e
Abſatz 3 der Gewerbe Ordnung oder im Wege
der Geſetzgebung empfiehlt, für die hierorts
befindlichen, zum Handelsgewerbe gehörigen
Geſchäfte, welche durch Detailverkauf in offenen
Läden der Befriedigung täglicher Bedürfniſſe
dienen und regelmäßig mindeſtens einen Ge
hülfen gegen Lohn beſchäftigen, durch uns
Fragebogen zur Ausgabe gelangen, und zwar
für die Hälfte der Betriebe an die Arbeitgeber
für die andere Hälfte an je einen Arbeitnehmer.

Dieſe Scheidung der Betriebe iſt in der
Weiſe geſchehen, daß dieſelben in die Reihen
folge, welche der alphabetiſchen Reihenfolge der
Anfangsbuchſtaben ihrer Firmen entſpricht, ge
bracht ſind.

8 werden alſo der erſten Hälfte dieſer
Reihe die Fragebogen für Arbeltgeber, der
zweiten die Fragebogen für Ardeitnehmer zu
gewieſen werden. In den Betrieben mit meh
reren Arbeitnehmern werden ſich die letzteren
ſchleunigſt darüber zu einigen häben, wer von
ihnen die Fragebogen zwecks Beantwortung
in Empfang nehmen ſoll anderenfalls wird
der Bogen dem ſchon am längſten im Betriebe e
thätigen Gehülfen ausgehändigt werden.

Durch Polizeibeamte werden die Frageboger
am 16. ausgehändigt und am 20. d. M. wieder
abgeholt werden und ſie ſind bis zur Abholung
mit größter Sorgfalt auszufüllen.

Merſeburg, den 13. September 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom e
19. Mai 1844 muß die Abſchaffung der Hunde
ſofort im PolizeiBüreau angezeigt werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen
die Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer
bis zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer
ſteuerfreier Hunde werden mit einer Geldſtrafe
von 3 Mark belegt.

Merſeburg, den 12. September 1892.
Der Magiſtrat.

Eine in vollem Betriebe befindliche ſlotte

Lancdscehuiniedle
mit guter Kundſchaft veränderungshalber zu
verkaufen. Näheres bei

Mit leichten Symptomen ſchleichen
ſich dieſelben in die Conſtitution und enden häufig
mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 17. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hierſelbſt
verſchiedene gute Möbel, 1 Partie
Feneranzünder, Tabak, ſchwe
diſche Zündhölzer, Zolzpantoffeln,
gute Seife und ca. 50 Fl. Par
fümerien.
Merſeburg, den 14. September 1892.

Waurelumnttz, Gerichtsvollzieher.
Eine Molläncker NRiünle nebſt Wohn

haus, Scheune, Stallung, etwas Feld, alles
in ſehr gutem Zuſtande, iſt veränderungshalber
billig zu verkaufen. Unterhändler verbeten.
Reflectanten wollen ihre Adreſſe u. „„WW im d
mr üä ne in der Exped. d. Bl. niederlegen

Ein halbverdeckter Kutſchwagen,
ein Einſpänner-Leiterwagen und
ein kleiner Rollwagen

ſtehen billig zum Verkauf

Neumarkt 59
Eine noch gutgehende, fahrbare am al

dresehmasehine hat billig zu ver
kaufen rich in Meunſchau,

Ca. 25 Ctr. Peitſchenhobelſpäne,
an Stelle von Bettſtroh, als Pack u. Feuerungs
material, auch als Stallſtreue 2c. verwendbar,
haben möglichſt in größeren Poſten billigſt ab
zugeben F. D. Würth Sohn,

Halleſche Str. 9.

Hühner- Verkauf.
10 Stück Vrahmas, 10 Stück Jtaliener,

alles junge Hühner, ſollen ſoſort verkauft
werden bei Nicolaus,

Molkerei Amtshäuser S g.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen WBelſterſelſer Str. 14.

Eintiefſtehendes Schüttelzeng
einer Dreſchmaſchine verkäuflich

Unternalten burg 27.
in küpferner Keſſel, de l
zu verkaufen Brauhausſtraße 5, part.

Keirdriger Kinderwagen
halten, zu

verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine gute Dreiviertel-Geige

zu verkaufen kl. Ritterſtrafze 5, 2 Tr.
6 große blühende Gheunnmzeler ſind wegen

Mangel an Raum billig zu verkauſen
Steinſtraße I.

Speiſekartoffeln
verkauft Benemanm.

3 Siemens-Brenner,
Jahr im Gebrauch, ſehr billig zu ver
kaufen. (33003.)G. Schwarzzenberger,

Halle a S. Poſtſtr. 9710.
Auch am Tage zu prüfen.

Gebrauchte Semmeltrögel
ſuche zu kaufen. Adr. unter „Semmeltrögel“
in der Exped d. Bl. erbeten.

Zu vermiethen

Unteraltenhurg 96, Etage,
per ſofort oder ſpäter, enthaltend
7 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch
Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

C. W. Meistev. Näheres bei Schönlicht.
Redaction, Druck und Verlag von Th.

ich nur Jhrer ſo ausgeſeichneten, unermüdeten Sorgfalt die
Erneuerung meines Daſeins zu verdanken habe.
die mir das Leben noch bietet, wird mich daran erinnern,

Stuttgart.
Jede Freude, Nur ächt

Leere Farbefäſſer und -Kübel,
als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Oelgrube S.Der Laden im Hauſe der Stadt Apotheke
53 iſt zum 1. October anderweitig

zu vermiethen. V. Curt
e Groß 29S Große Wohnung

in geſunder Lage, zum 1. October zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermietz en

Hüterſtraſze 1.

Wohnungs-Vermiethung.
Jm Hauſe des Herrn Meiling, Burg

ſtraſze Nr. 13, iſt in der 1. Etage eine
Wohnung von 3 Zimmern, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zum 1. Januar bezw. 1. April
zu vermiethen durch Carl Rindfleiſch

Ver änderungshalber iſt Hälterſtraſze 20
ein Logis zu vermiethen. Zu erfragen

Windberg Nr. 3.
Eine Wohnung zu vermiethen

gr. Sixtiſtrafze 11.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Octo

ber zu beziehen Milchinſel Nr. 1.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

ſämmtlichem Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen Clobigkauer Str. 7.

Zwei freundl. Wohnungen zu 34 u. 38 Thlr.
zu vermiethen eine kann ſchon am 1. October,
die andere zu Neujahr bezogen werden

Mühlberg Nr. 3.
Elegant möblirtes Zimmer nebſt Schlaf

kabinet ſofort zu vermiethen

Markenstrasse vart.
Eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer

iſt zu vermiethen
Karlftraße Nr. 19, I Treppe.

Ein fein möblirtes ZJimmer, in der Nähe
der Bahn und FeuerSocietät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

2 Schlafſtellen
offen Rotherbrückenrain Nr. I.

Ein älterer alleinſtehender Herr ſucht
möblirtes Zimmer mit eigenem
Eingang in der Nähe der Bahn oder
Poſt für go fort. Adreſſen mit ge
naueren Angaben unter O. R. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Pferde zum Schlachten
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

R. Kolbe, Roßſchlächter.
Germaniſche Fiſchhandlung

Lebendfriſch auf Eis:
Schellfiſch, Seehecht,

Schollen.
Verſchiedene Ränucher

waaren.
Bratheriuge, Sardinen, mar. Heringe,

NordſeeKrabben, prima Caviar, Citronen

empfiehlt W. Krähmer.
30 Pfd. Brot für 3 Mar,

gut und kräftig,

Braun Vogel.empfiehlt

Str., LondonW.
mit Firma Wilcox K. Co., 239 Oxford

(1619)

Als geühle Weißnäherin
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften in und
außer dem Hauſe Elise Gross.

Oberbreiteſtraſßze 15
Amerikaniſche und ruſſiſche

Bülk ar
in eleganter und geſchmackvoller Ausſührung
liefere billigſt.
Otto Huth, Magdeburg-Neuſtadt,

Rogätzer Straße 35.

S Slchaftſtiefeln
für Männer und Knaben, nur beſter QAugalitäs,
zu fabelhaft billigen Preiſen bei

M uul. Fee.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlutrg

I. Ritterstrasse I.
Deutſche Frauen Zeitung.

Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, monatlich eine elegante Muſikbeilage

und vierteljährlich eine Kochbuchbeilage
in Buchform.

Viele belehrende und unterhaltende Artikel über
Alles, was das geſammte Gebiet der Frauen
thätigkeit in der Familie und im Erwerbs

leben berührt.
Gediegenes Fenuilleton, großer Sprechſaal
Koſtenloſe Stellen Vermittelung

durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des
weiblichen Geſchlechts.

in 95 die eine klareGinzige Frauen-Zeitung, cent
den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt,
und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtützt
Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50,

frei ins Haus Mk. 1,75.
Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.

Jnſerate pro ZJeile 30 Pf.
Probe Nummern durch H. Jenne s Verlag,

Coepenick- Berlin.

Hugo Becher,
erseburg,

Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,
empfiehlt ſein Lager in

prima emaillirten
Wirthſchafts Artikeln

zu beſonders billigen Preiſen.
Desgleichen liegt ein großer Poſten auf

Lager fehlerhaft. Verkauf nach Gewicht.

Tapeten,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franco,

Gebr. Aſeglen in Minden, Weſtfalen
Mähnmnasennimen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Gebirgs Himbeerſaft er
empfiehlt das Pfund zu 60 Pf. die

Stadt Apotheke.
Ratten u. Mäuse gutedas f. Haus
thiere ungefährl. Mittel v. Kob. oppe,
Halle a/S. Doſ. zu 40 und 75 Pf. bei

Carl Herfuvth, Breiteſtraße.
Röß ner in Merſeburg.

Be netFr. Vietſch (Gothſch Nachf.),
Halle a S., Steinweg 28.
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